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Gottesdienst-Ordnung
21. 3nlt : Samstag. 8 Utjr: Stmt in ber ©nabenfapette. Segen 5 Utjr abcnbs

finbet unter feierlichem ©todengeläute ber Smpfang Sr. ©rpttenj
^ietro bi Utaria, Sttpoftol. Jtuntius ber G#meij, ftatt.

22. 3uü: 9- Sonntag nad) ißfingften unb pgteidj Stapulierfonntag. 33olllomme=
ner Slbtafj für alle Utitgtieber ber StaputierBruberfdjaft unter ben ge=

motjntidjen Uebingungen. Sludj mirb ber hodjroft. Nuntius allen Sßit=

gern, toel#e bie Saframente empfangen tjaben, ben päpftlidjen Segen
mit ootlfommcnem Slbtafj erteilen. §1. Uteffen non 5.30 bis 8 Utjr.
9.30 Utjr: ©eiert. Sinpg Sr. Stetten; ißietro bi Utaria, bann iprebigt
unb feiert, Sßontifitalamt. SBermuttidj mirb ber tjodjroft. Uuntius roät)=
renb bem Stmt eine tieine Slnfpra#e galten. Slm S#'tuf; bes if3ontififaI=
amtes ift feiert. Stusjug bes 9tunfius. Uacfjrn. 3 Utjr ift feiert. SBefper,
Slusfegung, Segen unb Satoe.

Ser SBegjug bes îîuntius mirb mit feiertidjem Slocfengetäute oer=
funbet roerben.

25. 3uti: ©eft bes tjt- Slpoftets ©atobus. 8 iltjr: Stmt in ber ©afitifa.
26. 3uti : ©eft ¥ ©oadjitn unb Slnna, ©Item ber alterfetigften Jungfrau Uta=

ria. Segen 7 Utjr tommen bie ^Bittgänge aus bem Seimentat. 9tad)
bereu Slnfunft ift ein Slmt in ber SBafitifa.

29. 3uti: 10. Sonntag na# tßfingften. ©oangetium com tp^arifäer unb ©öttner.
Ht. SOÎeffen non 5.30 bis 8 iltjr. 9.30 iltjr: ißrebigt u. $od)amt. 9ta#rn.
3 Uhr: SSefper, Slusfegung, Segen unb Satoe.

1. Slug.: ©rfter Ufittmo# bes Utonats, batum ©ebetsfreu.yug gegen bie Sott=
lojen=®eiroegung. 9ta#m. 3 Utjr ift ißrebigt unb nad)t)er getneinfame
93etftunbe oor ausgefegtem Slllerheitigften. 25ot tote nad) berfelben ift
Setegentjeit jur 1)1. Skidjt.

1. Sluguft: Slbenbs 8 Utjr: ©eierlidjes SSunbesgeläute.

4. Slug.: SSon tjeute SJÏittag unb morgen Sonntag, ben ganzen lag tann ber
S3ortiuntuta=Stbtafi geroonnen werben.

5. Slug.: 11. Sonntag na# Sßfhtgften. ©oangetium oon ber Leitung eines 3lus=

fähigen. $1. Uteffen oon 5.30 Bis 8 Utjr. 9.30 Utjr: ifSrebigt unb .$o#=
amt. 5îa#m. 3 iltjr : 33efper, Slusfegung, Segen unb Satoe.

6. Slug.: ©eft ber SBerflärung ©t)rifti. 8 iltjr: Stmt in ber aSafilita.
10. Slug.: ©eft bes tjt. Saurentius, Seoit u. Utart. 7 iltjr: Stmt: in ber SBafitifa.

12. Slug.: 12. Sonntag nad) ^fingften. ©oangetium oom barmtjerjigen Samaritan.
Hl. Uteffen oon 5.30 bis 8 iltjr. 9.30 iltjr : ifßrebigi unb §odjamt. 9ta#m.
3 iltjr: Sàefpcr, Stusfegung, Segen unb Satoe.

14. Slug.: S3igit oon Utariä Himmelfahrt, gebotener Äir#enfafttag.
15. Slug.: ©eft Utariä Himmelfahrt, ein !tr#Ii# gebotener ©eiertag. ©oangetium

oom SBefuclj bes Heitanbes bei Utartlja unb .Utaria. HI. Ute gen ocn
5.30 bis 8 Uhr. 9.30 Uhr: ©eftprebigt u. leoit. Hodjamt oor ausgefegtem
Sltterheiligften. Slot Sdjlttfj besfetben ift turje ißrogeffton mit bem Sltter=

heitigften. Sta# ber UiicOeljr: Segen in ber Äitdje. 9ta#m. 3 Uhr:
SSefper oor ausgefegtem ho#mft. ©ut, hernach Satoe.

SÜSährenb ber Dltao oon Utariä Hünntelfaljrt ift tägli# um 8 Uhr ein
Stmt oor ausgefegtem SUlerheillgften.
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SI. Juli I Samstag. 8 Uhr: Amt in der Gnadenkapelle. Gegen 5 Uhr abends

findet unter feierlichem Glockengeläute der Empfang Sr. Exzellenz
Pietro di Maria, Apostol. Nuntius der Schweiz, statt.

22. Juli: 9. Sonntag nach Pfingsten und zugleich Skapuliersonntag. Vollkomme¬
ner Ablaß für alle Mitglieder der Skapulierbruderschaft unter den
gewöhnlichen Bedingungen. Auch wird der hochwst. Nuntius allen
Pilgern, welche die Sakramente empfangen haben, den päpstlichen Segen
mit vollkommenem Ablaß erteilen. Hl. Messen von 5.39 bis 3 Uhr.
9.30 Uhr: Feierl. Einzug Sr. Exzellenz Pietro di Maria, dann Predigt
und feierl. Pontifikalamt. Vermutlich wird der hochwst. Nuntius während

dem Amt eine kleine Ansprache halten. Am Schluß des Pontifikal-
amtes ist feierl. Auszug des Nuntius. Nachm. 3 Uhr ist feierl. Vesper,
Aussetzung, Segen und Salve.

Der Wegzug des Nuntius wird mit feierlichem Glockengeläute
verkündet werden.

25. Juli.' Fest des hl. Apostels Jakobus. 8 Uhr: Amt in der Basilika.
26. Juli: Fest der hl. Joachim und Anna, Eltern der allerseligsten Jungfrau Ma¬

ria. Gegen 7 Uhr kommen die Bittgänge aus dem Leimental. Nach
deren Ankunft ist ein Amt in der Basilika.

29. Juli: 16. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium vom Pharisäer und Zöllner.
Hl. Messen von 5.39 bis 8 Uhr. 9.39 Uhr: Predigt u. Hochamt. Nachm.
3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

1. Aug.: Erster Mittwoch des Monats, darum Gebetskreuzzug gegen die Gott¬
losen-Bewegung. Nachm. 3 Uhr ist Predigt und nachher gemeinsame
Betstunde vor ausgesetztem Allerheiligsten. Vor wie nach derselben ist

Gelegenheit zur hl. Beicht.

1. August: Abends 8 Uhr: Feierliches Vundesgeläute.

4. Aug.: Von heute Mittag und morgen Sonntag, den ganzen Tag kann der

Portiunküla-Ablaß gewonnen werden.

5. Aug.: 11. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium von der Heilung eines Aus¬

sätzigen. Hl. Messen von 5.39 bis 8 Uhr. 9.39 Uhr: Predigt und Hochamt.

Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

6. Aug.: Fest der Verklärung Christi. 8 Uhr: Amt in der Basilika.
19. Aug.: Fest des hl. Laurentius, Levit u. Mart. 7 Uhr: Amt in der Basilika
12. Aug.: 12. Sonnlag nach Pfingsten. Evangelium vom barmherzigen Samaritan.

Hl. Messen von 6.39 bis 8 Uhr. 9.39 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm.
3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

14. Aug.: Vigil von Mariä Himmelfahrt, gebotener Kirchenfasttag.

15. Aug.: Fest Mariä Himmelfahrt, ein kirchlich gebotener Feiertag. Evangelium
vom Besuch des Heilandes bei Martha und Maria. Hl. Messen von
5.39 bis 8 Uhr. 9.39 Uhr: Festpredigt u. levit. Hochamt vor ausgesetztem

Allerheiligsten. Am Schluß desselben ist kurze Prozession mit dem
Allerheiligsten. Nach der Rückkehr: Segen in der Kirche. Nachm. 3 Uhr:
Vesper vor ausgesetztem hochwst. Gut, hernach Salve.

Während der Oktav von Mariä Himmelfahrt ist täglich um 8 Uhr ein
Amt vor ausgesetztem Allerheiligsten.
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17. aiug. : îjeute aJltttag fommt ein ©tfaffer^itgerjug auf feiner 3Ballfai)rt na J)

©infiebetn I)ter oorbet. 3>er hodjmft. aSifdjof non Strasburg. ©pseH-upi
iRudj roirb benfelben begleiten, triad)m. 2 1(f)r ift in ber Safitita eine
fleine ißrebigt mit anfdj'Iiefjenber Segensanbadjt.

*
Der 10. Gebetskreuzzng

S)er auSnaf)mSmeife auf ben gmeiten fDtittmod) int Damat, ben II. ffittt
berfdjobene ©ebetofreu33ug traf auf einen tjeiffen unb fdjmüten Sommertag.
^eberntann tarn ba obne dftühe juin Sdpoipen, geigte bod) baë Sljermometer
nadpnittagS im Statten über 30 ©rab. îtber trophein tarnen bie ißitger,
benn bie Siebe ift opferbereit im Sommer mie im SBinter. Sd)on in aller
[friitjc fanben fid) btete am Xifcfje be§ Serra ein, um fid) mit bent ïïrot beë

SebenS 31t ftârfcn für bie îBeiterreife bi§ junt Serge ©otteë, jum Ijimmtifdjen
3erufatem. fine grope 9tngaE)I Pilger, befonberS auë bem fatfjolifdjen fitfafe,
motjnten bem affintierten -ôod)amt bei, bas •£>. •<ô. a. £>eîan 2Ben)ter bon 9îei=

nad) mit jugenblicfjer Segeifterung fang. 2ßäl)renb im ©t. ©attuSftift fu
Srcgen) ber 9tcupricfter •&. ô. fjotj. Sapt. SBeber auS 9trtf) junt erftenmat
©ott bem ôerrn bas fieitige ÜDiefmpfer barbradfte, f)ietten feine geifttidjen
Srüber in i'îariaftem ein feierliches Sobamt 31t ®ï)rnî beS gtorreid)en Dr=
benSftifterS SenebiftuS. beffen ©ebäd)tni§ ber gan3e Crben am 11. fyuti be=

fonberS begeht. Sor bem s2tmt legten nod> 3mei geehrte öerren bon Stmt unb
Sßürbc als Oblaten bec- 1)1- Senebitt ihre fßrofep ab. 3)en t)ochgefinnten
SJtiinnern ein hergtidiec ,,©tüd auf!" 9tad) bem lpod)amt folgte bie feierliche
StuSfepung über bie d)iittag§3eit. ©rfreutidjer Söeife fanben fid) and) über
bie 3JHttag83eit genügenb freimütige 9lnbcter ein. -Sbergticf)eit 2)anf ben

treuen Slöäditern bec eud)ariftifd)en IpeitanbcS.
2Benn 9tad)mittag§ ber tftilgerftrom nidjt 3itr geloohnten Starte am

fdpoott, mar baS mof;( begrünbet bitrd) ba§ frtrj boranegegangene 3/roftfeft,
lote bie grope Sipe beS Sageê. ©an3 ertjipt unb berfdpoipt in einem tüt)(en
tJiaum fipeu, ift begreiflich nid)t befonberS hPgtenifcb unb fo mar eine gemifje
Sorficht ant ^tape. 9(bet trotibem finb gegen 800 Pilger gefommen 3itm ge=

nteinfanten Sühncgcbet für bie llnbitben ber ©otttofen. P. Pirmin fprach
um 3 Uhr ein anfpredjenbeS ©otte&mort über bie ffeitigteit ©otteS. 2)ie

©otttofen befämpfen ©ott, meit ihr ©emiffen fie ba3u aufftadjett. Sie miffen
ganf gut, bap ©otteS Seitigteit baS ©ute liebt, aber auch öa§ Söfe paßt, mie
e§ uns ©otteS ©ebbte, bie Stimme be§ ©emiffenS unb auffattenbe Strafge»
richte ©otteS ttar erfennen taffen. 91ad) ber SJtahnitng Sprifti: „Selb peitig,
meit id) heilig btn, id) ber £>err, eiter ©0tt", mahnte er bie 3ut)örer, meitcr
nad) ber ipeitigteit 31t ftreben unb bei anbern auf ihre Seitigung einsumirten
burd) SBott, 93eifpiet unb ©ebet.

©leid) auf bie ißrebigt folgte ba§ gemeinfehafttidje Sühnegebet, baS mit
beut faframentaten Segen unb bem „Salbe regina" fd)top. 2>er nädjfte @e=

betstfeu33ug fällt auf ben l. Üiugüft. 3)arum tommet unb betet, freie Sd)mei=
3er, betet. P. f}. 9t.

3

17. Aug.: Heute Mittag kommt ein Elsässer-Pilgerzug auf seiner Wallfahrt nach

Einsiedeln hier vorbei. Der hochwst. Bischof von Straßburg. Exzellenz
Ruch wird denselben begleiten. Nachm. 2 Uhr ist in der Basilika eine
kleine Predigt mit anschließender Segensandacht.

5
Der 10. Dedeìàreu!?!suA

Der ausnahmsweise auf den zweiten Mittwoch im Monat, den l>. Julr
verschobene Gebetskreuzzug traf auf einen heißen und schwülen Sommertag.
Jedermann kam da ohne Mühe zum Schwitzen, zeigte doch das Thermometer
nachmittags im Schatten über 3V Grad. Aber trotzdem kamen die Pilger,
denn die Liebe ist opferbereit im Sommer wie im Winter. Schon in aller
Früge fanden sich viele am Tische des Herrn ein, um sich mit dem Brot des

Lebens zu stärken für die Weiterreise bis zum Berge Gottes, zum himmlischen
Jerusalem. Eine große Anzahl Pilger, besonders aus dem katholischen Elsaß,
wohnten dem assistierten Hochamt bei, das H. H. a. Dekan Wenzler von
Reinach mit jugendlicher Begeisterung sang. Während im St. Gallusstist zu
Brcgenz der Ncupriester H. H. Joh. Bapt. Weber aus Arth zum erstenmal
Gott dem Herrn das heilige Meßopfer darbrachte, hielten seine geistlichen
Brüder in Mariastein ein feierliches Lobamt zu Ehren des glorreichen
Ordensstifters Benediktus. dessen Gedächtnis der ganze Orden am lt. Juli
besonders begeht. Bor dem Amt legten noch zwei geehrte Herren von Amt und
Würde als Oblaten des hl. Benedikt ihre Profeß ab. Den hochgesinnten
Männern ein herzliches „Glück aus!" Nach dem Hochamt folgte die feierliche
Aussetzung über die Mittagszeit. Erfreulicher Weise fanden sich auch über
die Mittagszeit genügend freiwillige Anbeter ein. Herzlichen Dank den

treuen Wächtern des encharistischen Heilandes.
Wenn Nachmittags der Pilgerstrom nicht zur gewohnten Stärke

anschwoll, war das wohl begründet durch das kurz vorausgegangene Trostfest,
wie die große Hitze des Tages. Ganz erhitzt und verschwitzt in einem kühlen
Raum sitzen, ist begreiflich nicht besonders hygienisch und so war eine gewisse
Vorsicht ain Platze. Aber trotzdem sind gegen 800 Pilger gekommen zum
gemeinsamen Sühnegebet für die Unbilden der Gottlosen. IN Pirmin sprach
um 3 Uhr ein ansprechendes Gotteswort über die Heiligkeit Gottes. Die
Gottlosen bekämpfen Gott, weil ihr Gewissen sie dazu aufstachelt. Sie wissen

ganz gut, daß Gottes Heiligkeit das Gute liebt, aber auch das Böse haßt, wie
es uns Gottes Gebote, die Stimme des Gewissens und ausfallende Strafgerichte

Gottes klar erkennen lassen. Nach der Mahnung Christi: „Seid heilig,
weil ich heilig bm, ich der Herr, euer Gott", mahnte er die Zuhörer, weiter
nach der Heiligkeit zu streben und bei andern auf ihre Heiligung einzuwirken
durch Wort, Beispiel und Gebet.

Gleich auf die Predigt folgte das gemeinschaftliche Sühnegebet, das mit
dem sakramentalen Segen und dem „Salve regina" schloß. Der nächste Ge-
bctskreuzzug fällt ans den 1. August. Darum kommet und betet, freie Schweizer,

betet. U. P. A.
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Unterstütze die gute Presse durch ein Abonnement
Aach bes Apoftels 2etjre hommt ber ©Iaube oom §jören; er meint

oom Anhören bes „Söortes ©ottes" in ißrebigt unb Unterricht. Soctj roirb
basfelbe leictjt mieber oergeffen bei ben gerftreuenben Vefdjäftigungen bes
Alltags. 3ut Auffrifdjung unb Vertiefung bes ©ei)örten bient bie geift=
lidtje 2efung. Sei fotcljen, bie bos Sßort ©ottes überhaupt nicljt ober feiten
hören, märe bie geiftlidje Sefung boppelt nötig. SBeldj herrliche griictjte
bas 2efen eines guten Vudjes ober einer religiöfen 3eitfd)rift, ja felbft
nur eines einigen Artikels machen bann, geigt bie Vekeljrung bes 3gna=
tius oon fiopola. Als oerrounbeter Solbat las er im Spital aus 3ehber=
treib in ber $eiligenlegenbe. Siefe geiftlidje Sefung wirkte entfdjeibenb
auf feine Verufsmaljl, fein Orbensleben unb bie ©rünbung einer religiös
fen ©enoffenfcljaft. Somit raurbe er gütjrer unb Aetter ungegätjlter Seelen.

SBelcEje Vebeutung bie greffe überhaupt unb bas 2efen berfelben Ijat,
erbennen oielfadj bie ©laubensfeinbe beffer als oiele gläubige Œtjrifteu.
Atit riefigen ©elbopfern oerbreitet gur 3mt bie ©ottIofen=Veroegung ihre
Vrofcljiiren unb Flugblätter; nicljt bloß gu Saufenben, fonbern in Atillio*
nen oon ß^emplaren rairft fie biefelben unter bas Volk, in ber fidjeren
©rroartung, es bleibt immer etroas hängen. ©ar oiele gibt es, bie nidjt
lange prüfen unb urteilen. Atit bem ihren ©eliiften fdjmeidjelnben ©ift
fdjläfern fie itjr ©eroiffen ein, toerben nadj unb nach religiös gang gleidj=
gültig unb fdjliefjlictj Fmnbe bes ©Iaubens. Sie begatjlen bie fdjlecfjte
greffe unb bamit itjr eigenes Unglüdt mit bem eigenen ©elb.

Sa Ijilfft bu, lieber ©lockenlefer, fidjer nidjt mit. Su eradjteft es als
beine ©ewiffenspflidjt, bie gute greffe gu unterftütjen, fie gu abonnieren,
fie gu Iefen, in biefelbe gu fdjreiben ober gu inferieren, fie gu oerbreiten
unb barum bleibft bu audj ben „©lochen oon Atariaftein" treu. Atit ber
3uIhAummer beginnt ber 12. Faljrgang; bas Abonnement beträgt Fr.
Sasfelbe bann koftenlos auf unfern Ktjech V 6673 einbegaljlt roerben.
Allen benjenigen, bie es bereits getan, unfern Ijerglidjen Sank. Aadj bem
15. Auguft erlauben mir uns, rüchftänbige Veträge per Aadjnafjme gu er=

heben. 2Ber bie 3eitfdjrift motjlbegrünbet nidjt behalten mill, refüfiere
bie erfte Aummer, um uns roeitere Auslagen unb AUitjen gu erfparen.

Sie Aebalrtion.
*

Erste katholische Predigt
Unter riefigem Anbrang aucïj proteftantifdjer 3iü)örer ïjklt fûrglicfj in

ber St. Aufeint= unb Gsäciliemßicdje in 2onbon ber ßonbertit unb ißriefter
Vernon ^oïjnfon feine erfte Vcebigt al§ fatljolifdjer ißriefter. ©r beljanbelte
ba§ Somttag§=©bangelium bom ffilinben: SefuS fragte iljn: „2Ba§ witljt
bu, bajj idj bir tue?" Gr antwortete: „fierr, bajj idj feïjenb Werbe." ©r be=

Ijanbelte bie moberne Vlinbljeit gegenüber ber fatljolifcljen Söaljrljeit unb
fchtoh mit ben Säften: „Sie auf ben Felfen ißetri gegrünbete ßirdje ift bie
eine unb eingige Hoffnung, itnb Wenn bu in ifjre Sore eingetreten bift, bann
erfäfjrft bu bie unbefcfjreiblidje Sröftung bon ©ewifjljeil, bon ber ©ewi^ljeit
be§ ©laubenS, ber ©ewifjljeit ber Sittenlehre. Su bift bann feinem Rufe
gefolgt unb Wirft bann tun Wie bie Atänner im ©bangelium: „Su wirft ihm
nachfolgen unb ©oti preifen."
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Unterstütze <5ie Ante Presse ünreü ein Abonnement
Nach des Apostels Lehre kommt der Glaube vom Hören; er meint

vom Anhören des „Wortes Gottes" in Predigt und Unterricht. Doch wird
dasselbe leicht wieder vergessen bei den zerstreuenden Beschäftigungen des
Alltags. Zur Auffrischung und Vertiefung des Gehörten dient die geistliche

Lesung. Bei solchen, die das Wort Gottes überhaupt nicht oder selten
hören, wäre die geistliche Lesung doppelt nötig. Welch herrliche Früchte
das Lesen eines guten Buches oder einer religiösen Zeitschrift, ja selbst
nur eines einzigen Artikels machen kann, zeigt die Bekehrung des Ignatius

von Loyola. Als verwundeter Soldat las er im Spital aus Zeitvertreib

in der Heiligenlegende. Diese geistliche Lesung wirkte entscheidend
aus seine Berufswahl, sein Ordensleben und die Gründung einer religiösen

Genossenschaft. Damit wurde er Führer und Retter ungezählter Seelen.
Welche Bedeutung die Presse überhaupt und das Lesen derselben hat,

erkennen vielfach die Glaubensfeinde besser als viele gläubige Christen.
Mit riesigen Geldopfern verbreitet zur Zeit die Gottlosen-Bewegung ihre
Broschüren und Flugblätter; nicht bloß zu Tausenden, sondern in Millionen

von Exemplaren wirft sie dieselben unter das Volk, in der sicheren
Erwartung, es bleibt immer etwas hängen. Gar viele gibt es, die nicht
lange prüfen und urteilen. Mit dem ihren Gelüsten schmeichelnden Gift
schläfern sie ihr Gewissen ein, werden nach und nach religiös ganz gleichgültig

und schließlich Feinde des Glaubens. Sie bezahlen die schlechte
Presse und damit ihr eigenes Unglück mit dem eigenen Geld.

Da hilfst du, lieber Glockenleser, sicher nicht mit. Du erachtest es als
deine Gewissenspslicht, die gute Presse zu unterstützen, sie zu abonnieren,
sie zu lesen, in dieselbe zu schreiben oder zu inserieren, sie zu verbreiten
und darum bleibst du auch den „Glocken von Mariastein" treu. Mit der
Juli-Nummer beginnt der 12. Jahrgang: das Abonnement beträgt Fr. 2.50.

Dasselbe kann kostenlos auf unsern Check V 6673 einbezahlt werden.
Allen denjenigen, die es bereits getan, unsern herzlichen Dank. Nach dem
15. August erlauben wir uns, rückständige Beträge per Nachnahme zu
erheben. Wer die Zeitschrift wohlbegründet nicht behalten will, refüsiere
die erste Nummer, um uns weitere Auslagen und Mühen zu ersparen.

Die Redaktion.

Lrste kutüoliseüe ?reZÌAt
Unter riesigem Andrang auch protestantischer Zuhörer hielt kürzlich in

der St. Anselm- und Cäcilien-Kirche in London der Konvertit und Priester
Vernon Johnson seine erste Predigt als katholischer Priester. Er behandelte
das Sonntags-Evangelium vom Blinden: Jesus fragte ihn: „Was willst
du, daß ich dir tue?" Er antwortete: „Herr, daß ich sehend werde." Er
behandelte die moderne Blindheit gegenüber der katholischen Wahrheit und
schloß mit den Sätzen: „Die aus den Felsen Petri gegründete Kirche ist die
eine und einzige Hoffnung, und wenn du in ihre Tore eingetreten bist, dann
erfährst du die unbeschreibliche Tröstung von Gewißheit, von der Gewißheit
des Glaubens, der Gewißheit der Sittenlehre. Du bist dann seinem Rufe
gefolgt und wirst dann tun wie die Männer im Evangelium: „Du wirst ihm
nachfolgen und Eotr preisen."
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Die Heiligung des Sonntags
Sie 33ifd)öfe ber Schroeig erlaffen im 2lnf<hluß an ihren gaftcnhirten«

brief einen einbringlidjen 5lppeII gugunften ber Sonntagstjeiligung:
„Sie Heiligung bes Sonntags ift eine ber erften öffentlichen Pflichten

bes ©ingelmenfchen raie bes gangen cijriftlidjen Solkes. Sie 9Jtißa<htung
biefes ©ebotes hat fdjon im alten Sunbe bem $Iuch bes £>errn gerufen:
„ißerfludjt fei, roer ©ottes Sßerk nadjläffig übt!"

Ilm ben ©ingeinen raie ben gamilien unb bem gangen SSoIbe gerabe
auf biefem ©ebiete ben reichten göttlichen Segen git fidjern, ift bie heilige
Kirche ftetsfort mit größter Sorgfalt für bie geroiffenhafte Heiligung bes
Sonntags eingeftanben. 2luch bie 93ifd)öfe als £>üter ber göttlichen ©efetge
füllen fiel) gur gleichen pflichtgemäßen Setonung ber Sonntags!)eiligung
berufen.

©s bebeutet eine foldje Pflichterfüllung, roenn bie Pifctjöfe neulich bie
Sonntagsheiligung baburef) eingefdjärft hoben, baß fie ben Porabenb bes
Sonntags, ben Samstagabenb, als unpaffenb unb oerboten erklärten für
Vergnügen, Unterhaltungen unb Sanganläffe. Solche Slnläffe gefährben
eine gegiemenbe Heiligung bes Sonntags, ja oielfad) oerunmöglichen fie
biefelbe oollftänbig. ©in nicht ausgeruhter 2eib, eine burch Sergnügen
aufgeroühlte Seele rairb kaum bie ©ott fdjulbige, anbächtige Sammlung
unb 2lnbetung leiften können.

2lls Sifdjöfe berufen roir uns auf bie oom ^eiligen ©eifte uns oer«
ließene 93olima<ht, bie £>erbe ©ottes gu leiten. Saher erroarten roir oom
©ingelnen, raie oon ben gamilien, ©efellfchaften unb Peljörben, baß fie
uns auf biefem ©ebiete bes Sonntagsfdjußes unbebingt unb roillig unter«
ftüßen. Sie tragen bamit bei, baß ©ottes Segen 2anb unb 33oIk ber
Schraeig im befonberen SRaße guteil roerbe. S3ernünftigerraeife muß aud)
oon ber katholifdjen unb chriftlichen greffe geforbert raerben, baß fie im
Sejt« raie im 3nferatenteil nichts aufnimmt, roas ein 9tückenfd)uß roäre
gegen obige ©rlaffe bes Samstagsabenb=58erbotes für 93ergnügungs=
anläffe."

gügen rair biefen SRahnroorten ber Scßroeiger 23ifd)öfe noch bie Straf«
geriete ©ottes bei, welche ÜRofes im Auftrage ©ottes bem ifraelitifchen
93oIke oerkünben mußte:

„Unb ber £>err rebete gu üütofes unb fpraeß: Ctebe gu ben Söhnen
Sfraels, unb fprich gu ihnen: £>abet raohl Sicht, baß ihr meinen Sabbat
haltet; benn er ift ein 3ei<hen groifdjen mir unb euch oon ©efcEjIecht gu ©e=

fchlecht, auf baß ihr erkennet, baß ich ber £>err bin, ber euch heiliget. So
haltet meinen Sabbat! Senn er ift heilig für euch; roer ihn entheiliget,
foil bes Sobes fterben; raer an bemfelben eine Strbeit oerrichtet, beffen
Seele foil aus feinem Solke ausgetilgt raerben. Sechs Sage follt ihr ar=
beiten; am fiebenten Sage ift ber Sabbat, bie bem $errn geheiligte 9luhe;
jeber, ber an biefem Sage eine SIrbeit oerrichtet, foil fterben." (©job. 31,
12 ff-)

Siefe 353orte gelten heute noch für bas 53olk ©ottes, für bie ©tjriften,
benn ©hriftus ift nicht gekommen, bas ©efeß aufguheben, fonbern basfelbe
gu erfüllen. 9Bir fetjen baraus, raie ernft es ©ott nimmt mit ber Sonn«
tagsheiligung. Sarum heilige ben Sonntag gu ©ottes ©hr' unb ber Seele
©eil!

" P. P. A.
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Die HeilÎAuriA des Zonià^s
Die Bischöfe der Schweiz erlassen im Anschluß an ihren Fastenhirtenbrief

einen eindringlichen Appell zugunsten der Sonntagsheiligung:
„Die Heiligung des Sonntags ist eine der ersten öffentlichen Pflichten

des Einzelmenschen wie des ganzen christlichen Volkes. Die Mißachtung
dieses Gebotes hat schon im alten Bunde dem Fluch des Herrn gerufen:
„Verflucht sei, wer Gottes Werk nachlässig übt!"

Um den Einzelnen wie den Familien und dem ganzen Volke gerade
auf diesem Gebiete den reichsten göttlichen Segen zu sichern, ist die heilige
Kirche stetssort mit größter Sorgfalt für die gewissenhafte Heiligung des
Sonntags eingestanden. Auch die Bischöfe als Hüter der göttlichen Gesetze
fühlen sich zur gleichen pflichtgemäßen Betonung der Sonntagsheiligung
berufen.

Es bedeutet eine solche Pflichterfüllung, wenn die Bischöfe neulich die
Sonntagsheiligung dadurch eingeschärft haben, daß sie den Vorabend des
Sonntags, den Samstagabend, als unpassend und verboten erklärten für
Vergnügen, Unterhaltungen und Tanzanlässe. Solche Anlässe gefährden
eine geziemende Heiligung des Sonntags, ja vielfach verunmöglichen sie
dieselbe vollständig. Ein nicht ausgeruhter Leib, eine durch Vergnügen
aufgewühlte Seele wird kaum die Gott schuldige, andächtige Sammlung
und Anbetung leisten können.

Als Bischöfe berufen wir uns aus die vom Heiligen Geiste uns
verliehene Vollmacht, die Herde Gottes zu leiten. Daher erwarten wir vom
Einzelnen, wie von den Familien, Gesellschaften und Behörden, daß sie
uns aus diesem Gebiete des Sonntagsschutzes unbedingt und willig
unterstützen. Sie tragen damit bei, daß Gottes Segen Land und Volk der
Schweiz im besonderen Maße zuteil werde. Vernünftigerweise muß auch
von der katholischen und christlichen Presse gefordert werden, daß sie im
Text- wie im Inseratenteil nichts ausnimmt, was ein Rückenschuß wäre
gegen obige Erlasse des Samstagsabend-Verbotes für Vergnügungsanlässe."

Fügen wir diesen Mahnworten der Schweizer Bischöse noch die
Strafgerichte Gottes bei, welche Moses im Auftrage Gottes dem israelitischen
Volke verkünden mußte:

„Und der Herr redete zu Moses und sprach: Rede zu den Söhnen
Israels, und sprich zu ihnen: Habet wohl Acht, daß ihr meinen Sabbat
haltet: denn er ist ein Zeichen zwischen mir und euch von Geschlecht zu
Geschlecht, auf daß ihr erkennet, daß ich der Herr bin. der euch heiliget. So
haltet meinen Sabbat! Denn er ist heilig für euch: wer ihn entheiliget,
soll des Todes sterben: wer an demselben eine Arbeit verrichtet, dessen
Seele soll aus seinem Volke ausgetilgt werden. Sechs Tage sollt ihr
arbeiten: am siebenten Tage ist der Sabbat, die dem Herrn geheiligte Ruhe:
jeder, der an diesem Tage eine Arbeit verrichtet, soll sterben." sExod. 31,
12 sf.)

Diese Worte gelten heute noch für das Volk Gottes, für die Christen,
denn Christus ist nicht gekommen, das Gesetz aufzuheben, sondern dasselbe
zu erfüllen. Wir sehen daraus, wie ernst es Gott nimmt mit der
Sonntagsheiligung. Darum heilige den Sonntag zu Gottes Ehr' und der Seele
Heil!
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Die Büsserin von Magdala
(gu ißretn geft am 22. ^ull.)

gn eckigen Mpftallen tjocht bas ©eftein auf einanber. Sas ©ebirge
Siibfranhreicßs türmt fid) in garten Sftaffen auf. ©egen ben £>intergrunb
ßin breitet fid) bas roeite Wteer aus, Ieudjtenb roie ein ungereimter gol»
bener Spiegel. Sief in bas ©ranitgeftein ßinein brängt fid) eine .fjößle.
ïtiebrig ift, fie. 2lber in roeiten SBöIbrtngen geßt fie in ben gels ßinein.

Seitab in ber £>ößle ßaftet erbfeft ein hantiger Stein. Sin tröpfelnber
gelsraanb ßaftet er. Slber es ßebt fid) bod) nod) ein Meug groifeßen if)m
unb ber grauen Sßanb. 2tus mtgleicß großen 23aumäften ift es aufgeridjtet.
©in Sßeib kniet oor bem Meitge. ülbgegeßrt finb bie Sßangen. Singefun»
hen bie Slugen. Slber in bem SSIick ber hnienb güngefitnhenen ift ein
Setjen, ein Scßauen, fo lebenbig, fo klar, als fdjaue fie immerfort in leueß»
tenbe, ftrailenbe SBelten iinein, bie 23iißerin oon URagbala. Stießt in bie
leueßtenbe SBelt ber flimmernben, flammenben garben bes Sonnenlicßtes,
in bie gliißenbe ißraeßt bes Sonnenraufeßes.

SOtagbalena fdjaute in bie Straßlenroelt bes Meuges ßinein. gn biefer
SBelt mar jeßt ißres §ergens £>eimat. llnb biefe $eimat mar ißr unoer»
loren, roenn aueß ber tobenbe Sturm, bas rafenbe SSogengebraitfe bes
SJteeres ißr Scßifflein, bas rettenbe, an granhreicßs Mfte oerfcßlagen
ßatte. Sie gelsgrotte mar ißre 23ußhlaufe feit langen, feit breißig gaß=
ren. So oiel gaßre ißr geliebter Süeifter in ber oerborgenen Sinfamkeit
ber SBorbereitung gelebt ßatte, fo oiel gaßre feßon roeilte bie com ipeilanb
begnabigte 23iißerin in ober geifeneinfamkeit. Sreißig gaßre feßon ßarrte
fie in Siebe unb Sreue unb nießt erlöfdjenber fReue bes Sluferftanbenen,
ber fie einft göttlid) ßulbooll begrüßt ßatte: „SJtaria!"

Sreißig lange gaßre. Unb nod) toar ber milbe Mang in ißrem Oßr.
Unb nod) ein Mang:

23or bem Meuge liegenb, ließ fie immer toieber SBorte auf ißre Seele
nieberriefeln: „Seine Sürtben finb bir oergeben."

Steine ber SBilbnis, kleine, blinkenbe Steine ßatte Sftagbalena ge»

fammelt. Unb mit biefen Steinlein ßatte fie bie ©nabemoorte in bas Srb»
reid) ber Debe ßineingebrücht, ßineingefdjrieben. Unb £>eibehraut, bas
fpärlicß am gelfen granhreicßs blüßte, ßatte bie Süßerin rings um bas
£>eiIanbsroort gepflangt. So baß SSIumen fproßten um bie ßeitige 23er»

ßeißung. Sas Meug unb gefu 23ergebungsroort toaren unb blieben ÏÏRag»
balenas eingig £>offen unb Sieben. Unb bie Seßnfucßt naeß bem £>ocßgeits=

faal über ben Sternen bes fremben, gerkliifteten ©ebirges toberte aus
grauer Siefe empor gu golbener £>öße. gßren 23räutigam faß SRagbalena.
Sie faß ißre 23rauthrone. ?ticßt aus roeißen 9tofen unb grünen SKprten
mar fie geflocßten.

2lus brennenb roten Slumen mar fie gerounben, bie Mone. gn gefu
§>ergblut raaren bie Sliiten rot geroorben. Seucßtenb rot. Unb ba ein»
mal, in einer ftillen, feierlicßen, fternglißernben SRacßt, ba kam ber £>err.
Sa kam ber Srroäßlte ißres 25üßerinnenßergens. Seiner Siebe glommen
umfprüßten ißre Seele. Unb raie bamals unter bem Meuge, fo umloberte
SRagbalenas Siebesglut jeßt rbieber ben §>errn. SBas fie in Seibenfdiaft
gefreoelt ßatte, -fiißnte fie in ßeißer Siebesreue. 2Bo bie roten Sicßter
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Die Lüsserin von
(Zu ihrem Fest am 22. Juli.)

In eckigen Krystallen hockt das Gestein auf einander. Das Gebirge
Südfrankreichs türmt sich in harten Massen auf. Gegen den Hintergrund
hin breitet sich das weite Meer aus, leuchtend wie ein ungerahmter
goldener Spiegel. Tief in das Granitgestein hinein drängt sich eine Höhle.
Niedrig ist. sie Aber in weiten Wölbungen geht sie in den Fels hinein.

Seitab in der Höhle haftet erdfest ein kantiger Stein. An tröpfelnder
Felswand haftet er. Aber es hebt sich doch noch ein Kreuz zwischen ihm
und der grauen Wand. Aus ungleich großen Baumästen ist es aufgerichtet.
Ein Weib kniet vor dem Kreuze. Abgezehrt sind die Wangen. Eingesunken

die Augen. Aber in dem Blick der kniend Hingesunkenen ist ein
Sehen, ein Schauen, so lebendig, so klar, als schaue sie immerfort in
leuchtende, strahlende Welten hinein, die Büßerin von Magdala. Nicht in die
leuchtende Welt der flimmernden, flammenden Farben des Sonnenlichtes,
in die glühende Pracht des Sonnenrausches.

Magdalena schaute in die Strahlenwelt des Kreuzes hinein. In dieser
Welt war jetzt ihres Herzens Heimat. Und diese Heimat war ihr unverloren,

wenn auch der tobende Sturm, das rasende Wogengebrause des
Meeres ihr Schifflein, das rettende, an Frankreichs Küste verschlagen
hatte. Die Felsgrotte war ihre Bußklause seit langen, seit dreißig Iahren.

So viel Jahre ihr geliebter Meister in der verborgenen Einsamkeit
der Vorbereitung gelebt hatte, so viel Jahre schon weilte die vom Heiland
begnadigte Büßerin in öder Felseneinsamkeit. Dreißig Jahre schon harrte
sie in Liebe und Treue und nicht erlöschender Reue des Auserstandenen,
der sie einst göttlich huldvoll begrüßt hatte: „Maria!"

Dreißig lange Jahre. Und noch war der milde Klang in ihrem Ohr.
Und noch ein Klang:

Vor dem Kreuze liegend, ließ sie immer wieder Worte auf ihre Seele
niederrieseln: „Deine Sünden sind dir vergeben."

Steine der Wildnis, kleine, blinkende Steine hatte Magdalena
gesammelt. Und mit diesen Steinlein hatte sie die Gnadenworte in das
Erdreich der Oede hineingedrückt, hineingeschrieben. Und Heidekraut, das
spärlich am Felsen Frankreichs blühte, hatte die Büßerin rings um das
Heilandswort gepflanzt. So daß Blumen sproßten um die heilige
Verheißung. Das Kreuz und Jesu Vergebungswort waren und blieben Mag-
dalenas einzig Hoffen und Lieben. Und die Sehnsucht nach dem Hochzeitssaal

über den Sternen des fremden, zerklüfteten Gebirges loderte aus
grauer Tiefe empor zu goldener Höhe. Ihren Bräutigam sah Magdalena.
Sie sah ihre Brautkrone. Nicht aus weißen Rosen und grünen Myrten
war sie geflochten.

Aus brennend roten Blumen war sie gewunden, die Krone. In Jesu
Herzblut waren die Blüten rot geworden. Leuchtend rot. Und da
einmal, in einer stillen, feierlichen, sternglitzernden Nacht, da kam der Herr.
Da kam der Erwählte ihres Büßerinnenherzens. Seiner Liebe Flammen
umsprühten ihre Seele. Und wie damals unter dem Kreuze, so umloderte
Magdalenas Liebesglut jetzt wieder den Herrn. Was sie in Leidenschaft
gefrevelt hatte, sühnte sie in heißer Liebesreue. Wo die roten Lichter
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itjrer Günbe loi) geflammt hatten, ba brannten jeßt roeiß unb roeiheooll
bie ftillen Güßnetiergen, — ÏRagbalenas Gterbehergen. ÎTÎoct) einmal fat)
ülagbalena ben Erftanbenen. Unb fie blichte gurücb. Sin SBunberroerb
ber ©nabe Ijatte ber £>err am Oftermorgen getan. 2)er SBüßerin mit bem
entfüßnten Sjergen roar er guerft erfcfjienen. Unb ÏRagbalena roar t)inge=
funhen mit bem feligen 9îuf: ,,2Reifter!"

2111 itjr Sjoffen roar erfüllt. Jtjr ©lauben roar gum Gdjauen geroorben.
3um Rimmel hinauf Ijatte fie bann ben §>eilanb fteigen feljen. Jhre Gel>n=

fuct)t roar mitgefahren bis über bie blauen SBoIhen hinaus.
Jeßt faß bie £>immelsfehnfud)t, bie $eilanbsfehnfud)t neben SRaria

SKagbalena in ber Stille ber Einöbfelfen. 2Ius blauen £>öt)en roar bie
Geljnfudjt traurig gurücügeliommen. Jeßt ftieg fie roie eine roeißc,
fucßenbe Üaube roieber gur große empor.

2îid)t nur bie G e h n f u cl) t. 2lud) ÏRagbalenas G e e I e nahm aus
grauer, roeltentrüchter Jelfeneinfamkeit ben SBeg gum gjerrn empor. Eine
filberne Gtraße ging es hinan. SRote Silien bradjte ÜJtagbatena bem 23röu=

tigam. Silien, bie unter bem ^reuge im gjergblut bes gjerrn bie heilige
2Beihe empfangen hotten.

Um bie Jelfenhößle am Süeer fah man 2id)ter flammen. Gtraßlen
fenhten fid) auf bas rauhe 23ußhreug herab, — auf bie SSüßerin, bie g>eim=

3Jtaria ^of)L

*
Der grosse Trosttag von Mariastein

9?ur einmal im Jahre fteigt Unfere Siebe Jrau oom £roft aus ber
Jelfenhapelle empor unb gieht lädjelnb unb fegnenb burd) Jluren unb
Jelber. Das ift immer am erften Gonntag im Juli, gur Erinnerung an
bie feierliche Krönung bes ©nabenbilbes. SBenn ber Jefttag naht, bann
hält bas SSoIh in ben Juratälern, in ber SRheinftabt SSafel, in ber frud)t=
baren Ebene bes Elfaß unb roeit hinauf im Sreisgau unb SSiefental 2Ius=

fd)au, ob rootjl bie Gönne auch gum großen 2ag fid) rüfte.
Es gab gute unb fdjlecßte Propheten oor bem biesjährigen ïroftfeft.

2Ser roill es ben Gchroargfehern oerargen, roenn fie bie 21d)feln gudtten,
fo oft am ißorabenb bie ©eroitterregen an bie Jenfter hlatfcßten? 2)ie
grodjgemuten beuteten fdjon bie freunblidje SRiene bes Rimmels um
bie 93efpergeit, als bie ©Iodten ben hohen ©aft, G. Ejgelleng ben hod)=
roürbigften 2Ibt=S3ifd)of Surquier oon Gt. SKaurice grüßten, als gutes
3eichen. 2IIs bann um bie adjte 2Ibenbftunbe 2Ibt 2Iuguftinus ben fahra-
mentalen Gegen fpenbete, hatten fid) troß allem anfehnlidje Steißen oon
treuen pilgern eingefunben.

25ann graute ber Jeftmorgen, unb fiehe — heller Rimmel roeit unb
breit, unb eitel Gonnenfdjein auf allen Sjängen.

2ßie bas lebenbig rourbe auf ben ftillen ißfaben unb auf ben breiten
Gtraßen! Jmmer bitter umlagerten bie ©Iäubigen bie Seicßtftüßle unb
ben äifd) bes §errn. Go roill es edjte ißilgerart. 3ur SBallfaßrt gehört
oor allem bie Gtärhung ber Geele.

Jn farbenprächtiger ijîrogèffion gog bie ©eiftlicßheit über ben 93orpIaß
in bie SSafiliha. 2)er ißrior bes Klofters SRariafteimGt. ©alius fpraeß gu
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ihrer Sünde loh geflammt hatten, da brannten jetzt weiß und weihevoll
die stillen Sühnekerzen, — Magdalenas Sterbekerzen. Noch einmal sah
Magdalena den Erstandenen. Und sie blickte zurück. Ein Wunderwerk
der Gnade hatte der Herr am Ostermorgen getan. Der Büßerin mit dem
entsühnten Herzen war er zuerst erschienen. Und Magdalena war
hingesunken mit dem seligen Ruf: „Meister!"

All ihr Hoffen war erfüllt. Ihr Glauben war zum Schauen geworden.
Zum Himmel hinauf hatte sie dann den Heiland steigen sehen. Ihre Sehnsucht

war mitgefahren bis über die blauen Wolken hinaus.
Jetzt saß die Himmelssehnsucht, die Heilandssehnsucht neben Maria

Magdalena in der Stille der Einödfelsen. Aus blauen Höhen war die
Sehnsucht traurig zurückgekommen. Jetzt stieg sie wie eine weiße,
suchende Taube wieder zur Höhe empor.

Nicht nur die Sehnsucht. Auch Magdalenas Seele nahm aus
grauer, weltentrückter Felseneinsamkeit den Weg zum Herrn empor. Eine
silberne Straße ging es hinan. Rote Lilien brachte Magdalena dem
Bräutigam. Lilien, die unter dem Kreuze im Herzblut des Herrn die heilige
Weihe empfangen hatten.

Um die Felsenhöhle am Meer sah man Lichter flammen. Strahlen
senkten sich auf das rauhe Bußkreuz herab, — auf die Büßerin, die Heim-

Maria Pohl.

Der grosse IrostwA von Nariasteiii
Nur einmal im Jahre steigt Unsere Liebe Frau vom Trost aus der

Felsenkapelle empor und zieht lächelnd und segnend durch Fluren und
Felder. Das ist immer am ersten Sonntag im Juli, zur Erinnerung an
die feierliche Krönung des Gnadenbildes. Wenn der Festtag naht, dann
hält das Volk in den Juratälern, in der Rheinstadt Basel, in der fruchtbaren

Ebene des Elsaß und weit hinaus im Breisgau und Wiesental
Ausschau, ob wohl die Sonne auch zum großen Tag sich rüste.

Es gab gute und schlechte Propheten vor dem diesjährigen Trostfest.
Wer will es den Schwarzsehern verargen, wenn sie die Achseln zuckten,
so oft am Vorabend die Gewitterregen an die Fenster klatschten? Die
Hochgemuten deuteten schon die freundliche Miene des Himmels um
die Vesperzeit, als die Glocken den hohen Gast, S. Exzellenz den
hochwürdigsten Abt-Bischos Burquier von St. Maurice grüßten, als gutes
Zeichen. Als dann um die achte Abendstunde Abt Augustinus den
sakramentalen Segen spendete, hatten sich trotz allem ansehnliche Reihen von
treuen Pilgern eingefunden.

Dann graute der Festmorgen, und siehe — Heller Himmel weit und
breit, und eitel Sonnenschein aus allen Hängen.

Wie das lebendig wurde auf den stillen Pfaden und auf den breiten
Straßen! Immer dichter umlagerten die Gläubigen die Beichtstühle und
den Tisch des Herrn. So will es echte Pilgerart. Zur Wallfahrt gehört
vor allem die Stärkung der Seele.

In farbenprächtiger Prozession zog die Geistlichkeit über den Vorplatz
in die Basilika. Der Prior des Klosters Mariastein-St. Gallus sprach zu
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bcr Stenge, bie bie ß eiligen Hallen füllten, non Staria, bie alle Setrübten
tröften kann. Sie ift naße feber Slot, ßat fie bod) felbft ben ^eld) ber
Seiben bis auf bie fjefe trinken müffen. Sie oerfteßt jebes kummeroolle
§>er3. Sie ift aber aud) naße bei ©ott, ber fie ja beftellt ßat, bamit fie bie
Sntereffen ber Einher ßoas beim Sllmäcßtigen oertrete, ßs gibt keine
ßrbennot, bie SJtaria nidjt in Segen toanbeln könnte. Saßer Iädjelt bie
©nabenfrau oon Stariaftein, toas immer man iïjr klagen mag.

Sen Hößepunkt bes ©ottesbienftes bilbete bas ißontifikalamt, bas
2tbt=33ifdjof Surquier gelebrierte. ©in ergreifenbes Silb! ßinft ßat ber
Heilanb gefagt: „2Bo 3toei unb brei in meinem Stamen oerfammelt finb,
ba bin id) mitten unter ißnen." Unb ßier fteßen Saufenbe unb ftellen fid)
ßinter ben £>o!)epriefter, ber in ißrem Stamen unb im Stamen ßßrifti an
ben Slltar tritt. 3a» Eßriftus felbft kommt unb betet ein ©ebet ooll £in=
gäbe an ben Sater im Rimmel, ein ©ebet, fo innig unb Ijeilig, baß es un=
feßlbar ertjört roerben muß. Sas ift in SBaßrßeit ein ©ebet aller für alle.
2Ber mit bem Sßriefter unb mit ßßriftus betet unb opfert, ber maeßt fid)
ßßrifti ©ebet unb Opfer 3U eigen, ßr muß erßört merben. Son foleßen
Silgergottesbienften müffen Ströme oon Sroft ßinein fließen in bie Ieib=
gequälten Stenfcßenßer3en.

Ueber Stittag kamen immer neue ©ruppen, ganse Sereine unb unge=
3äßlte ßin3elpilger in ben Stein. Sorfidjtige fcßäßten fie auf acßt= bis
3eßntaufenb. Stnbere meinten, es mären noeß bebeutenb meßr geroefen.
Sie alte labten fieß an bem ein3igartigen Sdjaufpiel, bas fid) am 3tacß=

mittag bem Stuge bot. ßin fteftsug ooll ftarbe unb Seben unb boeß in
roürbigen formen bilbete fid). Slitter ßoeß 3U Stoß, Sungmänrter mit flat=
ternbem Sanner, Stiniftranten in geranienroten Stöcklein, Sugenbgruppen
im ©rün=, SIau= unb SBeißßemb, ernfte 3ünglinge mit koftbaren Steliquien
unb anbern Heiligtümern, bann bie Sßriefter im roallenben Sefpermantel,
Äapusiner in ber ßartert Süßerkutte, Senebiktiner mit ißrem Stbbas, ber
bie ernfte feßroarsfeibene Cappa magna trug, ber Äirdßenfürft unter bem
Sragßimmel unb bie unabfeßbaren Scßaren ber Älofterfrauen, ber SJiütter
unb Södjter unb ber Einher im glückließen ©etoanb ber ßrftkommuni=
kanten. Unb mitten brin, auf prunkoollem SBagen, auf einem Seppid)
oon glüßenbroten Stofen, umfäcßelt oon glän3enben Silien, bie Herrin bes
Haufes, bie liebe ©nabenmutter oon Stariaftein. „Ego flos campi et
lilium convallium", „icß bie Slume bes jetties unb bie Silie bes Sales",
mie fie felbft fieß nennt im Hoßeuliebe. O, man muß biefes Silb gefeßen
ßaben auf ben frifdjgrünen Statten unb ben fproffenben Saatfeldern!
Sa3U bas SBogen oon Sieb unb Stufik unb frommem Seten, bas oon ben
Hängen roiberßallte!

2Ber ßätte nidjt an Stadens ©ang über bas ©ebirge gebadjt. Sas
Sroftfeft fiel ja biesmal auf bie Sigil ber Hdmfudßung. So roie Staria
bamals in ber greube eines gtrimisianten Segen ins Haus &es Sauriern
braeßte, fo ßält fie es ßeute nod). 2äcßelnb unb fegnenb sießt fie oorüber
unb beglückt, roer immer ißr fieß naßt. Sie ftimmt ein in ben taufenbftim=
migen ßßor unb fingt ißren Sßreisgefang: „Hocßpreife meine Seele ben

Herrn."
Som Surm ber S^ircße entbieten bie ©locken raieber ißren 2Billkom=

mensgruß unb bureß bie bidßten Spaliere bes anbädßtigen Solkes keßrt bie
Hodßgebenebeite 3urück ins Heiligtum. Sie 5pontifikal=93efper unb ber
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der Menge, die die heiligen Hallen füllten, von Maria, die alle Betrübten
trösten kann. Sie ist nahe jeder Not, hat sie doch selbst den Kelch der
Leiden bis aus die Hefe trinken müssen. Sie versteht jedes kummervolle
Herz. Sie ist aber auch nahe bei Gott, der sie ja bestellt hat, damit sie die
Interessen der Kinder Evas beim Allmächtigen vertrete. Es gibt keine
Erdennot, die Maria nicht in Segen wandeln könnte. Daher lächelt die
Gnadenfrau von Mariastein, was immer man ihr klagen mag.

Den Höhepunkt des Gottesdienstes bildete das Pontifikalamt, das
Abt-Bischof Burquier zelebrierte. Ein ergreisendes Bild! Einst hat der
Heiland gesagt: „Wo zwei und drei in meinem Namen versammelt sind,
da bin ich mitten unter ihnen." Und hier stehen Tausende und stellen sich
hinter den Hohepriester, der in ihrem Namen und im Namen Christi an
den Altar tritt. Ja, Christus selbst kommt und betet ein Gebet voll
Hingabe an den Vater im Himmel, ein Gebet, so innig und heilig, daß es
unfehlbar erhört werden muß. Das ist in Wahrheit ein Gebet aller für alle.
Wer mit dem Priester und mit Christus betet und opfert, der macht sich

Christi Gebet und Opfer zu eigen. Er muß erhört werden. Von solchen
Pilgergottesdiensten müssen Ströme von Trost hinein fließen in die
leidgequälten Menschenherzen.

Ueber Mittag kamen immer neue Gruppen, ganze Vereine und
ungezählte Einzelpilger in den Stein. Vorsichtige schätzten sie auf acht- bis
zehntausend. Andere meinten, es wären noch bedeutend mehr gewesen.
Sie alle labten sich an dem einzigartigen Schauspiel, das sich am
Nachmittag dem Auge bot. Ein Festzug voll Farbe und Leben und doch in
würdigen Formen bildete sich. Ritter hoch zu Roß, Jungmänner mit
flatterndem Banner, Ministranten in geranienroten Röcklein, Iugendgruppen
im Grün-, Blau- und Weißhemd, ernste Jünglinge mit kostbaren Reliquien
und andern Heiligtümern, dann die Priester im wallenden Vespermantel,
Kapuziner in der harten Büßerkutte, Benediktiner mit ihrem Abbas, der
die ernste schwarzseidene Oappa magna trug, der Kirchensürst unter dem
Traghimmel und die unabsehbaren Scharen der Klosterfrauen, der Mütter
und Töchter und der Kinder im glücklichen Gewand der Erstkommunikanten.

Und mitten drin, aus prunkvollem Wagen, auf einem Teppich
von glühendroten Rosen, umfächelt von glänzenden Lilien, die Herrin des
Hauses, die liebe Gnadenmutter von Mariastein. „Lßo tlv8 campt et
lilium ccmvallium", „ich die Blume des Feldes und die Lilie des Tales",
wie sie selbst sich nennt im Hohenlieds. O, man muß dieses Bild gesehen
haben auf den frischgrünen Matten und den sprossenden Saatfeldern!
Dazu das Wogen von Lied und Musik und frommem Beten, das von den
Hängen widerhallte!

Wer hätte nicht an Mariens Gang über das Gebirge gedacht. Das
Trostfest fiel ja diesmal aus die Vigil der Heimsuchung. So wie Maria
damals in der Freude eines Primizianten Segen ins Haus des Zacharias
brachte, so hält sie es heute noch. Lächelnd und segnend zieht sie vorüber
und beglückt, wer immer ihr sich naht. Sie stimmt ein in den tausendstimmigen

Chor und singt ihren Preisgesang: „Hochpreise meine Seele den

Herrn."
Vom Turm der Kirche entbieten die Glocken wieder ihren

Willkommensgruß und durch die dichten Spaliere des andächtigen Volkes kehrt die
Hochgebenedeite zurück ins Heiligtum. Die Pontifikal-Vesper und der
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eudjariftifdje Segen fdjliefjen bie eingigartige Hulbigungsfeier an bie liebe
grau nom Jrofte. Sas SJtarienlob klingt aus in Sab unb ißreis auf ©ott,
ber uns eine fo gütige SKutter gefchenkt bat.

Jîod) lange, bis bie Sonne fank, üaüten fromme Sieber buret) bie £jal=
Ien ber Safilika. ©ruppe urn ©ruppe nat)m 2Ibfd)ieb unb empfahl fid)
nodjmals bem Sdjutje Skariens.

Der fromme Sinn bes Volkes bat es fdjon längft tjerausgefunben, bafe
bie SRofen, bie ben ißrunhraagen ber ©ottesmutter gieren, ein Unterpfanb
befonbers reichen Segens finb. ©s follen über Jaufenb geroefen fein.
2kan nimmt es bem 93oIhe batjer aud) gar nietjt übel, roenn es fold) eine
©brenrofe gu erbafdjen fudjt unb fie raie ein föleinob mit nad) Haufe
nimmt. iDtan ergätjlt, bafe eine URutter il)rem fernen Sotjne auf ber Jro=
peninfel Sumatra eine 23Iume oon iïkariens Jriumpbraagen gefctjickt tjabe.

Slber fid)er finb aud) alle, bie ohne Sträujjcben tjeimgetjen mußten,
getröftet unb ermunbert beimgegogen. ©erabe fo raie Äinber, bie aus ber
grembe raieber einmal im Haus ber Skutter angeketjrt finb.

©ibt es irgenbroo einen finnigeren unb innigeren ükuttertag als bas
Jroftfeft in ïkariaftein? P. ß. N.

*Luzerner Pilgerzug
SBie bas Sugerner 23oIk nad) alter 33äterfitte alljährlich gemeinfam

nad) ©infiebeln unb Sadjfeln roallfatjrtet, fo jet)t aud) fdjon einige galjre
nad) 2kariaftein. gür bie Sanbesroallfabrt nad) SJtariaftein bat bie s|UIger=
Ieitung ben Jag oon ijßeter unb ißaul beftimmt. Jie ißilger roollen an
biefem gefttag gugleid) ibre Siebe unb Jreue gur ßirdje, raie aud) ibte
Jankbarkeit für fo oiele oon üra erbaltene ©naben begeugen. 2Benn uns
bie $ird)e lebrt, bajj SOtaria bie SSermittlerin aller ©naben ift unb bafe fie
biefelben an ibren ©nabenorten befonbers reichlich austeilt, fo begreifen
roir aud) gang gut, bafj bas djriftlicbe 93oth foletje Heiligtümer fdjäfet unb
fie fleijjig auffudjt. gn ben tlrkantonen ift es fefte Jrabition, bajj ber
Danton ober ber Hauptort an einem beftimmten Jag nad) ©infiebeln roall=
fahrtet, föeine 3teformationsftürme unb keine föulturkampfgeit konnten
biefe löbl. tßäterfitte raeber aufbeben nod) fdpoädjen, fonbern nur befefti=
gen. 2Bie fdjön roäre es, raenn aud) ber Danton Solotburn in Siebe unb
^Dankbarkeit gu feinem Sanbesbeiligtum, raie aud) feine Skadjbarkantone
ein ©leidjesj tun mürben, alle gabre ibre ©nabenftätte gemeinfam befudjen
roürben! 2kit bem gammern über böfe 3eiten ift bem Uebel nicljt ge=

fteuert, fo raenig raie mit ber 33ielrebnerei ber griebens= unb 2lbrüftungs=
Äonferengen ber Solksraoblfabrt gebient ift. gebe gute ©abe kommt eben
oon oben, oom 93ater im Hünmel. Um biefelben gu erlangen, müffen mir
bemütig bitten.

33on biefem ©eifte befeelt, kam bas Sugerner 93oIk, trot) ootausge»
gangener Sanbesroallfabrt nach ©infiebeln unb Sadjfeln unb trot) &rifen=
geit, am ißeter unb ißaulstag in ber fdjönen 3a^t D£m 460 pilgern nad)
ÜJtariaftein gepilgert. Sie fdjeuten nid)t bie Opfer bes grübaufftebens unb
5küd)tern=33Ieibens. gn früheren 3eiten roar ber Slufbrud) um 3 Uhr mor=
gens unb ein 3—5 ftünbiger ïïkarfcb keine Seltenheit raie beute. 2kan
roollte büjjenb beten unb betenb büjjen, man roollte am ißilgerort bie
Sakramente empfangen unb ben bl- Neffen beiraobnen, um ben befonbe=
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eucharistische Segen schließen die einzigartige Huldigungsseier an die liebe
Frau vom Troste. Das Marienlob klingt aus in Lob und Preis aus Gott,
der uns eine so gütige Mutter geschenkt hat.

Noch lange, bis die Sonne sank, hallten fromme Lieder durch die Hallen

der Basilika. Gruppe um Gruppe nahm Abschied und empfahl sich

nochmals dem Schutze Mariens.
Der fromme Sinn des Volkes hat es schon längst herausgefunden, daß

die Rosen, die den Prunkwagen der Gottesmutter zieren, ein Unterpfand
besonders reichen Segens sind. Es sollen über Tausend gewesen sein.
Man nimmt es dem Volke daher auch gar nicht übel, wenn es solch eine
Ehrenrose zu erHaschen sucht und sie wie ein Kleinod mit nach Hause
nimmt. Man erzählt, daß eine Mutter ihrem fernen Sohne auf der
Tropeninsel Sumatra eine Blume von Mariens Triumphwagen geschickt habe.

Aber sicher sind auch alle, die ohne Sträußchen heimgehen mußten,
getröstet und ermundert heimgezogen. Gerade so wie Kinder, die aus der
Fremde wieder einmal im Haus der Mutter angekehrt sind.

Gibt es irgendwo einen sinnigeren und innigeren Muttertag als das
Trostfest in Mariastein? tZ. dl.

Wie das Luzerner Volk nach alter Vätersitte alljährlich gemeinsam
nach Einsiedeln und Sachsein wallfahrtet, so jetzt auch schon einige Jahre
nach Mariastein. Für die Landeswallfahrt nach Mariastein hat die
Pilgerleitung den Tag von Peter und Paul bestimmt. Die Pilger wollen an
diesem Festtag zugleich ihre Liebe und Treue zur Kirche, wie auch ihre
Dankbarkeit für so viele von ihr erhaltene Gnaden bezeugen. Wenn uns
die Kirche lehrt, daß Maria die Vermittlerin aller Gnaden ist und daß sie

dieselben an ihren Gnadenorten besonders reichlich austeilt, so begreifen
wir auch ganz gut, daß das christliche Volk solche Heiligtümer schätzt und
sie fleißig aufsucht. In den UrKantonen ist es feste Tradition, daß der
Kanton oder der Hauptort an einem bestimmten Tag nach Einsiedeln
wallfahrtet. Keine Resormationsstürme und keine Kulturkampfzeit konnten
diese löbl. Vätersitte weder ausheben noch schwächen, sondern nur befestigen.

Wie schön wäre es, wenn auch der Kanton Solothurn in Liebe und
Dankbarkeit zu seinem Landesheiligtum, wie auch seine Nachbarkantone
ein Gleiches tun würden, alle Jahre ihre Gnadenstätte gemeinsam besuchen
würden! Mit dem Jammern über böse Zeiten ist dem Uebel nicht
gesteuert, so wenig wie mit der Vielrednerei der Friedens- und Abrüstungs-
Konserenzen der Volkswohlfahrt gedient ist. Jede gute Gabe kommt eben
von oben, vom Vater im Himmel. Um dieselben zu erlangen, müssen wir
demütig bitten.

Von diesem Geiste beseelt, kam das Luzerner Volk, trotz vorausgegangener

Landeswallfahrt nach Einsiedeln und Sächseln und trotz Krisenzeit,

am Peter und Paulstag in der schönen Zahl von 460 Pilgern nach
Mariastein gepilgert. Sie scheuten nicht die Opfer des Frühaufstehens und
Nüchtern-Bleibens. In früheren Zeiten war der Ausbruch um 3 Uhr morgens

und ein 3—5 stllndiger Marsch keine Seltenheit wie heute. Man
wollte büßend beten und betend büßen, man wollte am Pilgerort die
Sakramente empfangen und den hl. Messen beiwohnen, um den besonde-
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ren Segen öer SBallfahrt fid) 3« fiebern. So badjten unb hanbelten auch
bie 2u3erner Sßilger. Borgens um 3 Uhr finb oiele aufgebrochen, benn
bolb nach 4 Uhr ift ber ©£tra3ug non filtern roeggefahren. Safür roaren
fie bann and) um halb 8 Ut)r fcEjon am ©nabenort unb konnten nod) ben
1)1. Sfteffen beimotjnen unb bie Sakramente empfangen, unb roohl bie
meiften unb sroar grauen unb SKänner, t)aben es getan. Stile Hochachtung
oor folgern ©Iaubens= unb Dpfer= unb ©ebetsgeift. ©egen 9 Uhr konnten
alle Pilger fid) einen roarmen Kaffee fdjmecken laffen. Um 10 Ut)r mar
ber Hauptgottesbienft mit Sßrcbigt unb Hochamt. gn ber Sßrebigt fuctjte
P. tßius ben Ejßilgern ein richtiges 93erftänbnis oon Äreu3 unb 2eiben
bei3ubringen unb fie 3ur cljriftlichen Sinftellung bem ^reu3 gegenüber 3U

begeiftern. SBenn mir mit ©^riftus unb roie ©tjriftus unb bie ^eiligen
bas ^reu3 tragen, roerben mir aud) mit it)m oerljerrlicht roerben. — Sas
barauffotgenbe H0(hamt, selebriert oon H- H- P. ißirmin, roeckte unroilk
kürlici) roieber ben ©ebanken, raie fctjön unb feierlid) müftte erft ber ©ot=
tesbienft fid) geftalten, roenn bas ganse Softer raieber beifammen raäre.

Stach ber SJtittagsoerpflegung blieb ben pilgern 3unäd)ft etroas freie
3eit 3ur ißrioatanbacht. Sarauf fammelten fid) biefelben in ber ©naben=
kapette, fo oiele eben ißlat) Ratten, 3um gemeinfd)aftlid)en ©ebet für per=
fönliclje unb allgemeine Stnliegen. Um tjalb 3 Utjr beftieg fobann P.
ilthanas bie Ransel, bie SRarienoeretjrung ber Sßilger Iobenb unb iijre
^Berechtigung itjnen erklärenb. ©s roar ein raarmer Stppell in ber 2iebe
unb im 2obpreis SJtariens treu aus3ut)arren. — Stad) ber Ißrebigt folgte
bie Slusfetjung bes Siliert)eiligften unb bann gemeinfdjaftlidjer Stofenkrans
mit befonberer 3!nbad)t 31t ©ijren bes fei. 33ruber ^Iaus. SUlit bem fakra=
mentalen Segen unb einem begeifterten SJtarienlieb fchlojj ber tßilger=
©ottesbienft. Stach 4 Utjr machten fid) bie Sßallfahrer langfam auf ben
H>eimroeg, um gegen 8 ober 9 Uljr abenbs ben lieben SIngeIjörigen ben
Segen ber ©nabenmutter 3U bringen. Sftöge biefer bei allen red)t reichlich
ausgefallen fein. P. P. A.

Gebet zu Unserer Lieben Frau vom Tröste
O SJtaria, unbefleckt ©mpfangene, liebe SJtutter unb Sröfterin, 00II bes

innigften SSertrauens nehme ich meine 3uflud)t 3U beinern liebeoollften
fersen. Su follft ber teuerfte ©egenftanb meiner 2iebe unb Verehrung
fein. 3u bir, ber Slusfpenberin ber himmlifchen ©nabenfcEjatje, raerbe ich

jeber3eit meine 3uflud)t nehmen, in meinem 2eiben, um ben §>er3ensfrie=
ben 3U erlangen, in meinen 3meifeln, um bas 2id)t 3U erhalten, in meinen
©efahren, um gefd)üt)t 3U roerben, in meinen Siöten, um beiner $ilfe
teilhaftig 3U roerben.

Sei meine 3uflud)t, meine Stärke, mein Sroft, 0 SJtaria, bu Sröfterin.
gn ber Stunbe meines Sobes nimm, roenn ich barum bitten barf, auf bie
legten Seufser meines Wersens, erlange mir eine Stelle am hünmlifctjen
Orte, roo alle fersen oereint auf eroig preifen bas anbetungsroürbige Her3
gefu 3ugleid) mit beinern liebeoollen fersen, 0 SJtaria, bie bu feine SJtuU

ter bift.
Sröfterin ber SSetrübten, bitte für uns, bie roir unfere 3uflud)t 3U bir

nehmen.
300 Sage Slblafe jebesmal. 33oIIkommener Slblafe jeben SJtonat einmal,

roenn man bas ©ebet einen SJtonat lang jeben Sag oerridjtet hat, unter
ben bekannten Sebingungen. (23enebikt XV., 15. ganuar 1921.)
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ren Segen der Wallfahrt sich zu sichern. So dachten und handelten auch
die Luzerner Pilger. Morgens um 3 Uhr sind viele aufgebrochen, denn
bald nach 4 Uhr ist der Extrazug von Luzern weggefahren. Dafür waren
sie dann auch um halb 8 Uhr schon am Gnadenort und konnten noch den
hl. Messen beiwohnen und die Sakramente empfangen, und wohl die
meisten und zwar Frauen und Männer, haben es getan. Alle Hochachtung
vor solchem Glaubens- und Opfer- und Gebetsgeist. Gegen 9 Uhr konnten
alle Pilger sich einen warmen Kaffee schmecken lassen. Um 19 Uhr war
der Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt. In der Predigt suchte

Pius den Pilgern ein richtiges Verständnis von Kreuz und Leiden
beizubringen und sie zur christlichen Einstellung dem Kreuz gegenüber zu
begeistern. Wenn wir mit Christus und wie Christus und die Heiligen
das Kreuz tragen, werden wir auch mit ihm verherrlicht werden. — Das
darauffolgende Hochamt, zelebriert von H. H. Pirmin, weckte unwillkürlich

wieder den Gedanken, wie schön und feierlich müßte erst der
Gottesdienst sich gestalten, wenn das ganze Kloster wieder beisammen wäre.

Nach der Mittagsverpflegung blieb den Pilgern zunächst etwas freie
Zeit zur Privatandacht. Darauf sammelten sich dieselben in der Gnadenkapelle,

so viele eben Platz hatten, zum gemeinschaftlichen Gebet für
persönliche und allgemeine Anliegen. Um halb 3 Uhr bestieg sodann
Athanas die Kanzel, die Marienverehrung der Pilger lobend und ihre
Berechtigung ihnen erklärend. Es war ein warmer Appell in der Liebe
und im Lobpreis Mariens treu auszuharren. — Nach der Predigt folgte
die Aussetzung des Allerheiligsten und dann gemeinschaftlicher Rosenkranz
mit besonderer Andacht zu Ehren des sel. Bruder Klaus. Mit dem
sakramentalen Segen und einem begeisterten Marienlied schloß der Pilger-
Gottesdienst. Nach 4 Uhr machten sich die Wallfahrer langsam auf den
Heimweg, um gegen 8 oder 9 Uhr abends den lieben Angehörigen den
Segen der Gnadenmutter zu bringen. Möge dieser bei allen recht reichlich
ausgefallen sein.

su Unserer Ineden I^rnn vom Iroste
O Maria, unbefleckt Empfangene, liebe Mutter und Trösterin, voll des

innigsten Vertrauens nehme ich meine Zuflucht zu deinem liebevollsten
Herzen. Du sollst der teuerste Gegenstand meiner Liebe und Verehrung
sein. Zu dir, der Ausspenderin der himmlischen Gnadenschätze, werde ich

jederzeit meine Zuflucht nehmen, in meinem Leiden, um den Herzensfrieden

zu erlangen, in meinen Zweifeln, um das Licht zu erhalten, in meinen
Gefahren, um geschützt zu werden, in meinen Nöten, um deiner Hilfe
teilhaftig zu werden.

Sei meine Zuflucht, meine Stärke, mein Trost, o Maria, du Trösterin.
In der Stunde meines Todes nimm, wenn ich darum bitten darf, aus die
letzten Seufzer meines Herzens, erlange mir eine Stelle am himmlischen
Orte, wo alle Herzen vereint aus ewig preisen das anbetungswürdige Herz
Jesu zugleich mit deinem liebevollen Herzen, o Maria, die du seine Mutter

bist.
Trösterin der Betrübten, bitte für uns, die wir unsere Zuflucht zu dir

nehmen.
390 Tage Ablaß jedesmal. Vollkommener Ablaß jeden Monat einmal,

wenn man das Gebet einen Monat lang jeden Tag verrichtet hat, unter
den bekannten Bedingungen. (Benedikt XV., 15. Januar 1921.)
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Tagung der Terziaren des hl. Franziskus
in Mariastein

93iel 9leues bietet bas etjrwürbige Heiligtum oon ÏRariaftein. Sonn*
tag bert 10. 3uni erlebten mir bort eine prächtige Sagung jener Senioren,
bie 3um ^IojterKreis Sornas gehören.

3roei Sterne leuchteten über biefer Sagung:
Sie Sersiaren gingen 3 u r SJtuttergottes. Sie erfte

große fransishanifdje Sagung fanb in ©egenmart bes ïjt. Fran3ishus in
ber Ebene oon Slffifi ftatt. Sreitaufenb Srüber folgten bent 3tuf ihres
geiftlidjen 33aters unb Führers. greubig fd)arten fie fid) um bas Meine
®ird)lein, bas tnegen häufigen Engelserfcheinungen „SRaria ocn bert
Engeln" genannt tourbe, ober aud) Portiunkula hieß, roeil es auf einem
Meinen 2anöftüchd)en (portiuncula Seitd)en) ftanb. ©elänbe unb ©e=
bäube gehörten ben Senebihtinern oon Subafio. — 2Bie gern eilten batjer
aud) jetjt toieber bie Söhne unb Softer bes hl- Fransishus 3um tjerrlid)
blühenben ÎRuttergottesroaltfahrtsort Ptariaftein, ber fo treu oon Söhnen
bes hl- Senebiftt gehütet toirb. Sort trafen fid) gegen 800 Sersiaren bei
ber „Königin bes feraphifdjen Orbens". ÜJtaria alfo mar bas gnabenreidje
3entrum, roo Se^iaren aus bem Saufental, aus Pafelftabt unb 23afeltanbr
aus bem fotothurnifdjen Sd)toar3bubenIanb unb aus bem aargauifeben
FricMal fid) fanben. Sie fransishanifdjen Einher bei ihrer hüumlifchen
Ptutter. 2Beld) heimeliges ©efüt)t ber Familiarität burdjriefelte uns, als
mir in ber toürbigen Pafiliha knieten unb 3U Füßen ber £>immelshönigin
eine Srittorbensoerfammlung hatten, herlief) begrübt buret)
£. £>. P. Sßitlibalb, Superior, fobann eingeleitet bttreh ©efang unb ©ebet
in gewohnter oertrauter Form, weiterhin bur<hglül)t oon einer fdjroung*
wollen prebigt bes £. £>. P. Erwin Frei, unb gefdjloffen burch eine Se*
gensfeier.

Sie Ser3iaren f p r a d) e n oom Stpoftolat. Sdjon beim
erften 3ufammenhommen bei Slffifi bilbete bas URiffionswefen einen
Sjauptgegenftanb ber Perhanbtungen. Es handelte fid) um nichts ©erin*
geres als um einen Sßelteroberungsplan für bas $reu3 Ehrifti. — Es war
aud) bei uns keine müßige 3ufammenkunft. Senn fietje! Siefe ftillen
Ser3iaren fpradjen oon ber Slrbeit an ber Seele bes Ptitmenfchen.
Strahlten in ber Pafitika bie SBorte auf oon ber Perpflichtung 3um fran*
3ishanifd)en Slpoftolat, fo ftanb bie nadhfolgenbe außerkirchlicfje
SBerfammlung im £otei poft im ©ebankenkreis ber Permirklictjung
bes fransiskanifchen Slpoftolates. Senn nach ber Pegrüßung buret) ben
Porfißenben, ben tjodjm. P- Fenian, O- CaP-> Utebaktor ber „Franssishus*
rofen" unb ^ommiffar bes Sritten Orbens ber beutfdjen Schweis, betjan*
bette R. Dr. P. Purktjarb ÜRattjis, Solottjurn, „bas religiöfe Stpoftolat be&

Sersiaren". Porerft bas religiöfe 2lpoftolat buret) bas tägliche Orbens*
gebet, bas als kird)lict)es 2lmtsgebet jebes ein3elnen Senioren rettenb unb
fegnenb burch öie SBett fdjreitet. Sobann bebeutet bie Pußauffaffung ber
Slrbeit, bes ©etjorfams, ber Entfagung ein einbringlicljes, notwenbiges,
mobernes 2lpoftotat. — 2luct) bas sweite JReferat, „bas öffentliche 2lpoftolat
ber Sersiaren", fanb ungeteilte 2lufmerkfamkeit. £>r. Dr. med. Spieler
aus Sotothurn beckte bie oielgeftaltigen Aufgaben ber Ser3iaren in ber
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laAunA der ler^iaren âe8 III. kransiiàuZ
in Naria8tein

Viel Neues bietet das ehrwürdige Heiligtum von Mariastein. Sonntag

den 10. Juni erlebten wir dort eine prächtige Tagung jener Terziaren,
die zum Klosterkreis Dornach gehören.

Zwei Sterne leuchteten über dieser Tagung:
Die Terziaren gingen zur Muttergottes. Die erste

große sranziskanische Tagung sand in Gegenwart des hl. Franziskus in
der Ebene von Assist statt. Dreitausend Brüder folgten dem Ruf ihres
geistlichen Vaters und Führers. Freudig scharten sie sich um das kleine
Kirchlein, das wegen häusigen Engelserscheinungen „Maria von den
Engeln" genannt wurde, oder auch Portiunkula hieß, weil es auf einem
kleinen Landstückchen (portiuneula Teilchen) stand. Gelände und
Gebäude gehörten den Benediktinern von Subasio. — Wie gern eilten daher
auch jetzt wieder die Söhne und Töchter des hl. Franziskus zum herrlich
blühenden Muttergotteswallsahrtsort Mariastein, der so treu von Söhnen
des hl. Benedikt gehütet wird. Dort trafen sich gegen 800 Terziaren bei
der „Königin des seraphischen Ordens". Maria also war das gnadenreiche
Zentrum, wo Terziaren aus dem Laufental, aus Baselstadt und Baselland,
aus dem solothurnischen Schwarzbubenland und aus dem aargauischen
Fricktal sich fanden. Die franziskanischen Kinder bei ihrer himmlischen
Mutter. Welch heimeliges Gefühl der Familiarität durchrieselte uns, als
wir in der würdigen Basilika knieten und zu Füßen der Himmelskönigin
eine Drittordensversammlung hielten, herzlich begrüßt durch
H. H. Willibald, Superior, sodann eingeleitet durch Gesang und Gebet
in gewohnter vertrauter Form, weiterhin durchglüht von einer schwungwollen

Predigt des H. H. Erwin Frei, und geschlossen durch eine
Segensfeier.

Die Terziaren sprachen vom Apostolat. Schon beim
ersten Zusammenkommen bei Assist bildete das Missionswesen einen
Hauptgegenstand der Verhandlungen. Es handelte sich um nichts Geringeres

als um einen Welteroberungsplan für das Kreuz Christi. — Es war
auch bei uns keine müßige Zusammenkunft. Denn siehe! Diese stillen
Terziaren sprachen von der Arbeit an der Seele des Mitmenschen.
Strahlten in der Basilika die Worte auf von der Verpflichtung zum
franziskanischen Apostolat, so stand die nachfolgende außerkirchliche
Versammlung im Hotel Post im Gedankenkreis der Verwirklichung
des franziskanischen Apostolates. Denn nach der Begrüßung durch den
Vorsitzenden, den hochw. Felizian, 0. (lap., Redaktor der „Fransziskus-
rosen" und Kommissar des Dritten Ordens der deutschen Schweiz, behandelte

k. Dr. Burkhard Mathis, Solothurn, „das religiöse Apostolat des
Terziaren". Vorerst das religiöse Apostolat durch das tägliche Ordensgebet,

das als kirchliches Amtsgebet jedes einzelnen Terziaren rettend und
segnend durch die Welt schreitet. Sodann bedeutet die Bußaufsassung der
Arbeit, des Gehorsams, der Entsagung ein eindringliches, notwendiges,
modernes Apostolat. — Auch das zweite Referat, „das öffentliche Apostolat
der Terziaren", fand ungeteilte Aufmerksamkeit. Hr. Dr. meä. Spieler
aus Solothurn deckte die vielgestaltigen Aufgaben der Terziaren in der
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Krankentag
in Mariastein
Donnerstag den 16. August findet in
Mariastein ein Krankentag statt. Die Kranken

werden dazu eingeladen.
Gottesdienste finden statt um halb 10 Uhr und
um 2 Uhr nachmittags. Am Schlüsse des

Nachmittags-Gottesdienstes erhält jeder
Kranke den Segen mit dem Allerheilig-
sten. Näheres erscheint noch in denTages-
zeitungen. P. Superior.

£>effentlid)keit auf, närnlid) bereu Teilnahme am fogialen fieben, am d)ari=
tatioen Reifen, am kulturellen SJBirken. — Vertreter ber oerfdfiebenen
Orbensgemeinben gaben hierauf einen bürgen Tätigkeitsbericht. 2Ran

ftaunte eigentlich über bie gehörten oielfeitigen SBeftrebungen unb roert=
oollen ßeiftungen. Tas Gdjlufjroort hielt ber ©uarbian nom ^apuginer=
blofter in Südlingen, später SHnton. ©r betonte bas kirdjlidje SKpoftolat,
bie 3ufammenarbeit non sprieftern unb fiaien unb bie funbamentale Steh
lung ber Tergiaren als priefterlid)es ©ottesoolk. Tarauf fanb bie Ta=

gung, bie mit einem SOater llnfer begonnen raorben mar, ihren erbauenben
labfchluft, inbem alle Teilnehmer ftehenb ben englifdjen ©ruft oerridjteten.

©s brängt uns nach ber tabellos unb freubenreid) oerlaufenen Sßerarn

ftaltung gu het3lid)em Tank unb SBergelt's ©ott. Tank ben hodjroürbigen
§erren spätres SSenebiktinern gu SRariaftein. Tank bem £>otel spoft für
bie Ueberlaffung bes Saales. Tank ber Trittorbensgemeinbe SBafel unb
ihrem Sßorftanb für bie finangieüen unb organifatorifchen ßeiftungen.
Tank bem £>errn spoftoerroalter oon ßaufen unb ber S8irfigtalbahn für
ihr Entgegenkommen. Tank bem SPorfifcenben, bem sprebiger, ben beiben
^Referenten unb aßen opferroißigen, treuen Tergiaren. Deo gratias —
<Sott fei Tank! P. E. N.

Exerzitien in Mariastein
9.—12. Sept.: pr frangöftfcfifprecfienbe §exxen.

17.—'20. Sept.: giix sprieftex.
8.—11. Dît.: pr spxieftex.

18.-21. Ott: pr fxangöftfdjjpxedjienbe Stxkeitex (Sociftes).
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in Nariastein
Donnerstag den 16. August lindet in Na-
riastein ein ^raràentag statt. Die Franken

werden daisn eingeladen, dettes-
dienste ünden statt urn Iiall« 16 Dlir und
nur 2 DIrr naelnnittsgs. ^nr 8elrlnsse des

^aelnnittags-(Gottesdienstes erirält jeder
Xranke den Legen rnit dein ^Ilerlreilig-
sten.dXâlreres ersclreint noelr in denlages-
Leitungen. Auperior.

Oeffentlichkeit auf, nämlich deren Teilnahme am sozialen Leben, am chari-
tativen Helfen, am kulturellen Wirken. — Vertreter der verschiedenen
Ordensgemeinden gaben hierauf einen kurzen Tätigkeitsbericht. Man
staunte eigentlich über die gehörten vielseitigen Bestrebungen und
wertvollen Leistungen. Das Schlußwort hielt der Guardian vom Kapuzinerkloster

in Säckingen, Pater Anton. Er betonte das kirchliche Apostolat,
die Zusammenarbeit von Priestern und Laien und die fundamentale Stellung

der Terziaren als priesterliches Gottesvolk. Daraus fand die
Tagung, die mit einem Vater Unser begonnen worden war, ihren erbauenden
Abschluß, indem alle Teilnehmer stehend den englischen Gruß verrichteten.

Es drängt uns nach der tadellos und freudenreich verlaufenen
Veranstaltung zu herzlichem Dank und Vergelt's Gott. Dank den hochwürdigen
Herren Patres Benediktinern zu Mariastein. Dank dem Hotel Post für
die Ueberlassung des Saales. Dank der Drittordensgemeinde Basel und
ihrem Vorstand für die finanziellen und organisatorischen Leistungen.
Dank dem Herrn Postverwalter von Laufen und der Birsigtalbahn für
ihr Entgegenkommen. Dank dem Vorsitzenden, dem Prediger, den beiden
Referenten und allen opferwilligen, treuen Terziaren. veo grattas —
Gott sei Dank! L. N.

^xersdtien in Nariastein
9.—12. Sept.: Für französischsprechende Herren.

17.—29. Sept.: Für Priester.
8.—-11. Okt.: Für Priester.

18.-21. Okt.: Für französischsprechende Arbeiter (Jocistes).
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DES SKAPULIERS MAHNUNG
Sriigjï On to topufißt tot nffßm |nö' diu Sito,
3um |ßif to öö{p to togßtt|iß to ööfßn Stito,
toronft' ton $U3 not <54to to ptn non tonnt Infi',
3n tollßo top' to $ufO. ton Kenten tgripfüg Infi'.

toug Mitßt toniißt $tto', Su nto toll pt S|t'
ki )îto min (in ßntto toi' tarn nndj (tont Sßgt';

$n fofpn Igtßm k|n 3m Storni nufinntio Jignu,

toi $tto' ito Sto' to $ogn. 3n toi nnf toll netltnu'.

tot ßutj töügtl giot to Sto,
tonn folg! to ßio'p fitto',
toßiut toll On tonjï fo gßtn,
toiß jßnß toagö to |ßtnt. p.a.

Grosse Ablässe für die Pilger von Mariastein
5Rit 9liidhfid)t auf öert ©ebetskreu33ug nod) SRariaftein, gut 93ekämp=

fung ber ©ottlofenberoegung — öer jeweils am erften Sftittrood) im üttonat
ftattfinbet — t>at ber £>eilige Slater, Sßapft ißius XI. unterm 5. 3"ni 1034

folgenbe Slbläffe für ÏRariaftein bewilligt:
1. (Einen oollkommenen 21 b I a fj für alle ©laubigen einmal im

3 a t) r an einem beliebigen läge, roenn fie bie 23afiliha ober ©naben=
kapeile befucfjen unb bie geroötjnlidjen Slblafjbebingungen (23eid)t,
Kommunion unb ©ebet nad) ber SJteinung bee ^eiligen Slaters, roe^

nigftens ein Slater unfer unb ©egriifjt feift bu, SRaria) erfüllt l)aben.

2. ©inen oollbommenen SI b I a jj unter ben gleichen Slebingungett
an ben folgenben SJtuttergottesfeften: Unbefleckte (Empfängnis (8.

Seg.), SRaria ©eburt (8. Sept.), SJtaria Sßerkünbigung (25. ïïîârg), 9Jta=

ria ßidjtmejj (2. gebr.) unb ÜJtaria gnmmelfaljrt (15. Slug.)

3. ©inen oollkommenen 21 b I a ft unter ben obigen 23ebingungen,
jebesmal am erften SJtittroocl) im SRonat, für alle, roelcfte am ©ebets*
kreu33ug teilnehmen.

4. ©inen unoollkommenen 21 b I a ft non 3 3a^ren, fo oft
man roenigftens mit reumütigem fersen bie Slafilika ober ©naben=
kapeile befudjt unb babei etroas (roenigftens ein Slater unfer unb
©egrüftt feift bu Süaria) nad) ber SReinung bes .^eiligen Slaters betet
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MS
Äägst à à SKaplà Vor à hab' à Äeö'.

Hm HM M Sogen à Lohorrsth à bösw Äiob'.
Mwahi' Sâ Herz vor WM W gern von Seiner Hab'.
Zu Volles Vnaö' miö HM. Äsn Armen christlich lab'.

Mach Seiner Müller HrenS'. 5n à Voll znr Chr'
Sei stels wie sie öereil. Ml' treu nach seiner Ähr'-.

H folgen ihrem Sohn Zm ÄiSen auswärts schau.

Lei HrenS' nnS AiS' unS Hohn. Zn Not ans Voll vertrau'.

Nur Kurz währt hier öas ÄiS.
Äann sohl Sie W'ge HrenS'.

Wem Voll ön Sienst so gern.
Wie jene MagS Ses Herrn.

(Grosse ^dlüsse 5ür die von Nuriustein
Mit Rücksicht aus den Gebetskreuzzug nach Mariastein, zur Bekämpfung

der Gottlosenbewegung — der jeweils am ersten Mittwoch im Monat
stattfindet — hat der Heilige Vater, Papst Pius XI. unterm 5. Juni 1S34

folgende Ablässe für Mariastein bewilligt!
1. Einen vollkommenen Ablaß für alle Gläubigen einmal im

Ia hran einem beliebigen Tage, wenn sie die Basilika oder Gnadenkapelle

besuchen und die gewöhnlichen Ablaßbedingungen (Beicht,
Kommunion und Gebet nach der Meinung des Heiligen Vaters,
wenigstens ein Vater unser und Gegrüßt seist du, Maria) erfüllt haben.

2. Einen vollkommenen Ablaß unter den gleichen Bedingungen
an den folgenden Muttergottesfesten: Unbefleckte Empfängnis (8.

Dez.), Maria Geburt (8. Sept.), Maria Verkündigung (25. März), Maria

Lichtmeß (2. Febr.) und Maria Himmelfahrt (15. Aug.)

3. Einen vollkommenen Ablaß unter den obigen Bedingungen,
jedesmal am ersten Mittwoch im Monat, für alle, welche am
Gebetskreuzzug teilnehmen.

4. Einen unvollkommenen Ablaß von 3 Iahren, so oft
man wenigstens mit reumütigem Herzen die Basilika oder Gnadenkapelle

besucht und dabei etwas (wenigstens ein Vater unser und
Gegrüßt seist du Maria) nach der Meinung des Heiligen Vaters betet.
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Wallfahrts-Chronik
4. Sïpril: ÎBaltfahrt bei ©ebetsmadje non St. Slafien im Glfafj. 9 Uhr: §1.

Sîeffe mit Slnfpradje. ©ebetstreugzug mar »ort met)i benn 1000 Süßem
Befugt. 2lusfiif)rlid) miurbe vd)ön anberroärts betrübet berietet.

8. 21pril: §eute tarnen bie Kommunitanten non Steuerten, $offtetten, Gttingcn,
ÎBittersmil, Stauen unb Sobersborf.

9. 8lpril: Kommunitanten non SBeil am Shein mit hl- Steffe unb Kommunion
um 9 H'Ijr. gerner tarnen bie Kommunitanten non §agentt)al, ÎBnhlen,
Xhemnl, ©renzad), St. Subtnig. Gs hatte trotj bem fchlethien ÎBetter
felfr nie! fieute.

10. atpril: Kommunitanten non Sistjeim unb Sinningen.
14. Slpri'I: 8lufnai)me auf Sdjallplatten nom Geläute unb ber Orgel burdj bas

Sab to Safel.
18. îlpril: Kommunifanten ber Starienfirdje Safel mit 3lniprad)e unb Segensan=

badjt, gehalten non £>. f>. Sefan unb Somljerr fiötfdjer.
25. îlpril: geft bes if)I. Startus. Sad) Gintreffen bet üblidjen Sittgänge non

Steuerten, Surg, Sieberthal, Sobersborf, Sßittersroil unb Jjofftetten
hielt t>- $ P- Äonrab St ii tier, Sfarrer in Steuerten, eine einbringtidje
Srebigt über bie Sebeutung unb ben Sutjen ber Sittprojeffionen. T5ar=

auf folgte bie gemeinfame glurprojeffion mit anfdflieffenbem Sogations--
meffc non P. Gregor Sott), roährenb gleichzeitig ber f>. §. Pfarrer Kodjer
non Sobersborf bas fiobamt fang.

1. äJtai: Gs hatte an biefem Xage fef)r niel Solf, root)! über 1000 IfStlgcr, obtooijl
tein Bcfonbercr g efttag mar. ®o«h mar ber 3u,iug non Safel, too eben

ber 1. Stai Staatsfeiertag ift.
2. Stai : ©ebetstreuzzug, moi)I über 2000 Süger.
3. Stai: ÎBaltfahrt ber gungfrauentongregation non Slltborf im Glfaf? mit tjt.

Steffe, Sieb igt unb Segen, ©ebetsroadje non ÎBefthoufe im Glfafj.
4. Stai: Sim Storgen hatte es fef»r niel Beute unb Kommunionen.
6. Stai: ÏBallfahrt ber Stännerfongregationen non Safel, ber gungmänner St.

Starien non Safel unb bes Oamenchors non Dbernap im Glfafj. Oer
hochinft. tfierr aibt Seims 0011 Oelenberg hielt bas Sfitifttalamt, bie

Srebigt hielt P. SBillibalb unb ber Gijor ber Kattjoliten Safel fang eine
81 Gapetla«Steffe non Sippl. Sadjmittags hielten bie Stänner um Vi2

Uhr i'h'ie- Kongregationsanbad)!.
7. Stai: Sittgänge non Gttingen, ÎBittersmil, Sobersborf, Surg, Stetjerlen u.

Sjoffietien. f>. Sfi- Kodfer non Sobersborf hielt bie Siebigt unb
P. ÎBillibalb bas Sogationsamt.

8. SDÎai : Sittgang non Sjofftetten.
9. Stai: Sittgang non Stetjerlen.

10. Stai: ©emeinbemallfahit non Sirsfelben unb Sfuttemz, unb ÎBallfahrt bes

Sienftbotennereins Safel, ber Sompiei non Sohnenheim im Glfafj, bann
tarnen Sügeigiuppen aus bem gridtal unb aus Golmar.

16. Stai: Silgergruppe non Obern mit hl- Steffe.
17. SOTat : grauenroanfahrt non îlltborf im Glfafj, mit hl- Steffe, Segen u. Siebigt.
20. Stai : Sas hl- Sfinßftfeft mar ein fdjönet Sügeitag mit gutem Sefudje. Sas

Sontififalamt zelebrierte Se. Gsellens ber hodjmft. §err Grzbifdjof
Sapmunb Sehh«mmer.

15

4. April: Wallfahrt der Eebetswache von St. Blasien im Elsaß, g Uhr: Hl.
Messe mit Ansprache. Eebetskreuzzug war von mehr denn 1 Mi Pilgern
besucht. Ausführlich wurde schon anderwärts darüber berichtet.

8. April: Heute kamen die Kommunikanten von Metzerlen, Hofstetten, Ettingcn,
Witterswil, Blauen und Rodersdorf.

9. April: Kommunikanten von Weil am Rhein mit hl. Messe und Kommunion
um 9 Uhr. Ferner kamen die Kommunikanten von Hagenthal, Wühlen,
Therwil, Erenzach, St. Ludwig. Es hatte trotz dem schlechten Wetter
sehr viel Leute.

1V. April: Kommunikanten von Bisheim und Binningen.
14. April: Aufnahme auf Schallplatten vom Geläute und der Orgel durch das

Radio Basel.
18. April: Kommunikanten der Marienkirche Basel mit Ansprache und Segensan¬

dacht, gehalten von H. H. Dekan und Domherr Lötscher.

25. April: Fest des hl. Markus. Nach! Eintreffen der üblichen Bittgänge von
Metzerlen, Burg, Biederthal, Rodersdorf, Witterswil und Hofstetten
hielt H. H. p. Konrad Müller, Pfarrer in Metzerlen, eine eindringliche
Predigt über die Bedeutung und den Nutzen der Bittprozessionen. Darauf

folgte die gemeinsame Flurprozession mit anschließendem Rogations-
messe von p. Gregor Roth, während gleichzeitig der H. H. Pfarrer Kocher
von Rodersdorf das Lobamt sang.

1. Mai: Es hatte an diesem Tage sehr viel Volk, wohl über 1999 Pilger, obwohl
kein besonderer Festtag war. Doch war der Zuzug von Basel, wo eben

der 1. Mai Staatsfeiertag ist.

2. Mai: Eebetskreuzzug, wohl über 2999 Pilger.
9. Mai: Wallfahrt der Jungfrauenkongregation von Altdorf im Elsaß mit hl.

Messe, Predigt und Segen. Eebetswache von Westhouse im Elsaß.
4. Mai: Am Morgen hatte es sehr viel Leute und Kommunionen.
9. Mai: Wallfahrt der Männerkongregationen von Basel, der Jungmänner St.

Marien von Basel und des Damenchors von Obernay im Elsaß. Der
hochwst. Herr Abt Petrus von Oelenberg hielt das Pontifikalamt, die

Predigt hielt l>. Willibald und der Chor der Katholiken Basel sang eine

A Capella-Messe von Rippl. Nachmittags hielten die Männer um l-2
Uhr ihre Kongregationsandacht.

7. Mai: Bittgänge von Ettingen, Witterswil, Rodersdorf, Burg, Metzerlen u.
Hofstetten. H. H. Pfr. Kocher von Rodersdorf hielt die Predigt und
l>. Willibald das Rogationsamt.

8. Mai: Bittgang von Hofstetten.
9. Mai: Bittgang von Metzerlen.

19. Mai: Gemeindewallfahrt von Birsfelden und Muttenz, und Wallfahrt des

Dienstbotenvereins Basel, der Pompier von Bohnenheim im Elsaß, dann
kamen Pilgergruppen aus dem Fricktal und aus Colmar.

16. Mai: Pilgergruppe von Odern mit hl. Messe.

17. Mai: Frauenwallfahrt von Altdorf im Elsaß, mit hl. Messe, Segen u. Predigt.
29. Mai: Das hl. Pfingstfeft war ein schöner Pilgertag mit gutem Besuche. Das

Pontifikalamt zelebrierte Se. Exzellenz der hochwst. Herr Erzbischof

Raymund Netzhammer.
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21. ,9Jïai: SBaltfaBrten ber Sßfatteien frfemming irt ßotBringen, Senfetb (l(.=©lf.),
DBermagftabt Bet ©ter eng t. ©If. unb ber gung fra ue nfoagrégation 3?eit=

Bots t. ©If. ©0 Batte ben gangen Xag Binburpi îel)r nie! tilget.
22. SDÎat: ©in fleBreroerein aus bent ©Ifag. Collegium bet ÎBeigen Sätet in

Slittirp. Sftenfionat non Gotpieres.
24. SJiai: SGaltfaBrt bet Jungfrauenlongregation non Schönau i. ©If., mit Sing=

rneffe; bann ber SJtiniftranten unb beten ©ttern non ßuemfpwiller, mit
Bt. SJïeffe um 9 Upr. ©Benfalls SBallfaBrt ber 3ungfrauenlongregai:on
non Splierbap i. ©If. mit befonberer B'l- föleffe.

27. ajiai: SBallfafirt ber SIBftinentenliga non St. ©allen, ebenfo ©emeinbewall=
fahrt non Sinningen. Das îfopamt geleBrierte ber §. §. fpfarrer 5"san=

fen non Sinningen unb ber Äirpenpor ber Sßfarrei Sinningen fang
bas ffopami. SBaltfahrt bes Diariennereins St. TOariett in Safel. Um
3 UBr napmittags Äongregationsanbapt.

28. 3Jfai: ißilgerpg non Strapurg mit 450 Xeilnehmern. UeBer bie geterlip'=
leiten Bei ber UeBertragung ber Seliquien ber Dbilia an biefem Tage
würbe anberwärts fcijon berietet. SBaltfahrt ber Äommunilantcn non
©rengingen im ©Ifajj.

31. SDTai : Das gronleipuamsfeft ift eigentlich ©Ifäfferfeft. Sin biefem Tage
prebigt unb amtet gemölptip ein ©Ifäffer. Die Stebigt B'ieW $• -5-

Sfarrer SJÏeper non ßigsborf unb bas Sltnt zelebrierte §. $. Eafper,
Sitar in St. ßubwiig. SBaltfahrt ber grauen unb Jungfrauen non
SernBarbstniller im ©Ifag.

LITERARISCHES
Dr. ©ottrab ©röber, ©rpifpof non gretBurg: SelBftBefinnung. ©in SBfeg p fip

felber mnb p ©Ott. 8° (32 S.) greiburg i.Sr., 1934, Berber. ©eh. 50 tßfg.

Der oerantworttip. e i3JÎ e rr f d). Stuf Up tommt es in allen 2Benbeget=

ten an: jwifpen ben Staptäufern, bie nur als Sltenge nap etwas ausfeBen unb als
©ingelne wie Srupftiicfe fip ausnehmen, unb ben nereirtfamten Jpfüptigen, ben

Selbftgöttern — fteB± ber oerantwortlipe, feiner felfiift gewiffe SUtenfp. Sur er ift
fähig, bas SRepte p crtcnncn unb p tun, epte ©emeinfpaft p Bilben unb p leben.

Dag er werbe, bap gept ber SBeg perft napi Jnnen. SBer in ifipl feft fein, wer ben

Splwerpanlt feines fiebens unb feiner ©ntfpeibungen in feiner eigenen Seele haben
will — ber trapte, ftp felBft p fennen, ber lerne, anbers als in ßitelleit, mit fip
felBft Jwiefprape p pflegen! Sur ber fo felbftgewiffe SDÎenfp ift fäBig, ein wirl=
lip nerantwortliper SJtenfp p fein! Darum ift „SelBftBefinnung!" ber repte Suf
für eine entfpeibungsreipe 3eü. SBer Beute Bei fip felBft baBeint ift, wer nipt in
taufenb „SerpflicBtungen" oerftridt ift, fonbern bie eine Sinbung an ©ott feftpalt
— Banbelt unb ift wirllip „perantwortlip". Jn biefem Sinn ragt ein Keines
religiöfes SJtahw unb ©rjieBungsBup aus ber ßiteratur bes Xages empor, welpes
ber igreiburger ©rpifpof, Dr. ©onrab ©röber, eben herausgab: „SelBftBefinnung".
Sluf wenig Seiten, in gebamlenreiper unb fepr Ilaret Sprape geigt es Stufe um
Stufe ben SBeg nap Jnnen — gut Selbfterlenntnis unb bann pr SelBftgewipeit.
Slls ein SollsBüplein oerbient es, non HJienfp gu 3Heufp empfoplen gu werben —
bamit es weite aSerbreitung unb alfo weite SBirlung erlangt.

Drucf unb ©ïpebition: SBereinsbruderei ßaufen.
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21. Mai: Wallfahrten der Pfarreien Hemming in Lothringen, Benfeld (U.-Els),
Obermagstadt bei Sierenz i. Elf. und der Jungfrauenkongregation Neu-
bois i. Elf. Es hatte den ganzen Tag hindurch, sehr viel Pilger.

22. Mai: Ein Lehrerverein aus dem Elsaß. Collegium der Weißen Väter in
Altkirch. Pensionat von Soyhières.

24. Mai: Wallfahrt der Jungfrauenkongregation von Schönau i. Elf., mit Sing-
mesfe,' dann der Ministranten und deren Eltern von Luemschwiller, mit
hl. Messe um 9 Uhr. Ebenfalls Wallfahrt der Jungfrauenkongregat'on
von Schlierbach i. Elf. mit besonderer hl. Messe.

27. Mai: Wallfahrt der Abstinentenliga von St. Gallen, ebenso Eemeindewall-
fahrt von Binningen. Das Hochamt zelebrierte der H. H. Pfarrer bansen

von Binningen und der Kirchenchor der Pfarrei Binningen sang
das Hochamt. Wallfahrt des Marienvereins St. Marien in Basel. Am
3 Uhr nachmittags Kongregationsandacht.

28. Mai: Pilgerzug von Straßburg mit 459 Teilnehmern. Ueber die Feierlich¬
keiten bei der Uebertragung der Reliquien der Odilia an diesem Tage
wurde anderwärts schon berichtet. Wallfahrt der Kommunikanten von
Erenzingen im Elsaß.

31. Mai: Das Fronleichnamsfest ist eigentlich ein Elfässerfest. An diesem Tage
predigt und amtet gewöhnlich ein Elsässer. Die Predigt hielt H. H.
Pfarrer Meyer von Ligsdorf und das Amt zelebrierte H.H. Casper,
Vikar in St. Ludwig. Wallfahrt der Frauen und Jungfrauen von
Bernhardswiller im Elsaß.

Dr. Conrad Gröber, Erzbischof von Freiburg: Selbstbesinnung. Ein Weg zu sich

selber und zu Gott. 8° (32 S.) Freiburg i.Br., 1934, Herder. Geh. 59 Pfg.

Der verantwortliche Mensch. Auf ihn kommt es in allen Wendezeiten

an: zwischen den Nachläufern, die nur als Menge nach etwas aussehen und als
Einzelne wie Bruchstücke sich ausnehmen, und den vereinsamten Ichsüchtigen, den

Selbstgöttern — steht der verantwortliche, seiner selbst gewisse Mensch. Nur er ist

fähig, das Rechte zu erkennen und zu tun, echte Gemeinschaft zu bilden und zu leben.

Daß er werde, dazu geht der Weg zuerst nach Innen. Wer in sich fest sein, wer den

Schwerpunkt seines Lebens und seiner Entscheidungen in seiner eigenen Seele haben
will — der trachte, sich selbst zu kennen, der lerne, anders als in Eitelkeit, mit sich

selbst Zwiesprache zu pflegen! Nur der so selbstgewisse Mensch ist fähig, ein wirklich

verantwortlicher Mensch zu sein! Darum ist ^Selbstbesinnung!" der rechte Ruf
für eine entscheidungsreiche Zeit. Wer heute bei sich selbst daheim ist, wer nicht in
tausend .Merpflichtungen" verstrickt ist, sondern die eine Bindung an Gott feschält
— handelt und ist wirklich „verantwortlich". In diesem Sinn ragt ein kleines
religiöses Mahn- und Erziehungsbuch aus der Literatur des Tages empor, welches
der Freiburger Erzbischof, Dr. Conrad Gröber, eben herausgab: .^Selbstbesinnung".
Uuf wenig Seiten, in gedankenreicher und sehr klarer Sprache zeigt es Stufe um
Stufe den Weg nach Innen — zur Selbsterkenntnis und dann zur Selbstgewißheit.
Als ein Volksbüchlein verdient es, von Mensch zu Mensch empfohlen zu werden
d a n: i i es weite Verbreitung und also weite Wirkung erlangt.

Druck und Expedition: Vereinsdruckerei Laufen.
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